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Erſcheint täglich mit wußs 
nahme ber Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
aten. Abennementspreis 
Für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
Im den Abholeſtellen und der 
& peditien abgebelt 2% Pf. 
Viert ljäbrlich 
90 Bf. frei ins Haus, * 
80 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,00 Mk. pre Quartal, ae 
Brielträgecheftefigels 
1 Mk. 40 Wi. 
Syrechſtunden ber Medaktien 
11—13 Ubr Borm. 
Retterhagergafie Nr. & 


XVIII. Jahrgang. 


Liberale Wähler-Verſammlung. 

; Danzig, 27. Okt: 

Eine Concurrenz zahlreicher Unternehmungen 
that dem Beſuche der zu geſtern Abend von dem 
Borftande des hiefigen freiſinnigen Wahlvereins 
berufenen liberalen Wähterverſammlung für Stadt⸗ 
und Landkreiſe Danzig erheblichen fodruch, fo 
daß dieſelbe den großen Saal im Bildungsver⸗ 
einshauje nur mäßig gefüllt hatte. Der ſiellver ⸗ 
tretende Dorſitzende des freiſinnigen Wahlvereins, 
Herr Kaufmann Simfon, dem als Beiſitzer Herr 
Stadtrath Dr. Do ſſe affiftirte, eröffnete die Der⸗ 
ſammlung mit der Mittheilung, daß der Dorſitzende 
Herr Berenz durch eine Reife, die ihn zur Zeit 
noch von Danzig fern halte, an der Leitung dieſer 
Verſammlung behindert fei, begrüßte dann die 
au! Einladung des Vereins zur Berichterſtaltung 
vor ihren Wählern bereitwillig erſchienenen Ab- 
geordneten Danzigs und ertheilte hierzu zunämſt 
das Wort Herrn Abgeordneten Schahnas jan, der 
Folgendes ausführte: 

Er wolle ſich darauf beſchränken, kurze Mittheilungen 
über die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes zu machen 
und zwar nur in großen Zügen, ein näheres Eingehen 
auf die großen Fragen vermeide er, weil er ſeinen 
Collegen, insbejondere Herrn Richert, der davon mit 
größerer Berebſamkeit erzählen werde, nicht. vorgreifen 
wolle. Erfreulich ſei es ja, conftatiren zu können, daß 
durch die Neuwahlen im vorigen Jahre die freiſinnigen 
Parteien etwas verftärht im Reichs- und Landtag ein- 
Be find und daß der Gedanke ſich immer mehr 

ahn bricht, die drei liberalen 3 müſſen ſich 
fefter zuſammenſchließen, wenn fie etwas erreichen 
wollen. Von einem wirklichen Erreichen iſt bei der 
Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes und der 
8 agrariſchen Strömung, gegen die ſogar die 

egierung ihre mit allen Mitteln geförderte Kanal- 
vorlage nicht durchbringen konnte, für die liberalen 
Parteien natürlich nicht die Rede und wir haben uns 
lediglich darauf zu beſchränken, das uns Gutdünnende 
zu fördern und das Schädliche zu verhindern. © 
haben wir jugeſtimmt dem Gejehentwurf betr, Fürſorge 
ür die Witiwen und Waiſen der Lehrer an öffentlichen 

olksſchulen, weil wir ein ſolches Geſetz im Intereſſe 
der Dolhsſchullehrer für dringend erforderlich hielten. 
Ob dieſes Geſeh aber, da der Staatisjuſchuß 
erheblich erhöht worden iſt, die Zuſtimmung der 
Staatsregierung finden wird, weiß man nicht. 
Dieſes Ungewiſſe iſt nun eigentlich recht bedauerlich für 
die Lehrer, aber die Staatsregierung beliebt ja jet 
derartige ungewiſſe Zuſtände; ich erinnere nur daran, 
daß die Stadt Berlin jetzt ſeit Jahr und Tag im Un- 


. 8 98 1 25 Ser rbürgermeift, r als 
Feen. Herr v. d. Recke, der dafür zunächſt ver- 


antwortlich war, ift freilich gegangen, aber fein Nach ⸗ 
ſolget, Here v. Rheinbaben, hat auch noch keine Ent. 
ſcheidung darüber getroffen, ſo daß man noch nicht 
weiß, ob die Derhäliniſſe unter ihm geklärtere ſein 
werden, als unter feinem Vorgänger Puttkamerunet 
Angedenkens. Die Perſonen wechſeln, aber das Syſtem 
bleibt, — die Seſſion 1899 des Abgeordnetenhauſe⸗ 
war eine außergewöhnlich lange, ſie währte vom 
15. Januar bis zum 29. Auguſt mit einer Unterbrechung 


von Mitte Juli bis gegen Ende Auguſt, die durch die 


Rückvermeifung der Kanalborlage in die Commiſſion 
und durch die Ausführungsgeſetze zum bürgerlichen 
Geſetbuch, zum Handelsgeſetduch und weitere Juſtiz- 
2 die noch das Herrenhaus zu paſſiren hatten, 
edingt war. Dieſe Geſetze mußten unter allen Um- 
ftänden fertig geftellt werden, die fie zugleich mit dem 
bürgerlichen Gejehbuh am 1. Januar 1900 in Kraft 
treten. Bei dieſen Juſtifgeſetzen konnten wir freilich 
nicht die Gleichſtellung der Hnpothehenbriefe der 
Fupsthekenbanken mit den Piandbriefen der land 
schaftlichen Verbände bezüglich ihrer Mündelſicherheit 
erreichen; es wurde dem nicht nur von conſervativer 
Seite, ſondern auch Seiten des Herrn 
v. Miquel widerſprochen, man ſcheute eben die 
Concurrenz und fürchtete einen Coursrüchgang der 
kanzſchaftlſchen Pfandbriefe und Gtaatspapiere, Ein 
Permittelungsvorſchlag des Collegen Ehlers, wenigſtens 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
1 [Nachbruch verboten.] 

Es ſah gar nicht darnach aus, als ob Ernit 
Haupts juverſichtliche Erwartungen ſich ſo bald 
erfüllen würden 

Sie waren nun ſchon vier Jahre verheiraihei 
und noch immer ſaß er als Extraordinarius in 
dem „Uniperſitätsdorf“, das ihm von Tag zu Tag 
verhaßter wurde und für deſſen Erbärmlichkeit 
er nicht Worte genug finden konnte. ; 

In dieſem „Jammerneſt“ hatten ſich in den 
lebten Jahren innere, aber ſehr einſchneidende 
Wandlungen vollzogen. Die beiden Kaupiſtimm⸗ 
führer, Kraus, der claſſiſche Philologe, und Wede ; 
meyer, der berühmte Kirchenrechtslehrer, hatten 
allmählich an Gewicht und Einfluß verloren. 
Junge, friſche Kräfte von der Mediiin. Nalur⸗ 
wiſſenſchaft und Jarispruden; hatten der Alma 
mater neues Leben zugeführt, Die Srequem der 
Univerfität war auf einmal in die Köhe geſchnellt. 
aber nur zu Gunften jener Facultäten. Theologie 
und Philologie ftanden mit einer kleinen Anzahl 
von Hörern traurig bei Seite. Das Colleg Ernſt 
Haupis hatte während des ganzen Winterſemeſters 
fur einen Beſucher gehabt. 

Mehrere Ereigniſſe batten die Geiſter lange in 
Erregung gehalten. 3 

Denfefior Wagner halte nach jahrelongen 
bactetiologiſchen Forſchungen und Experimenten 
eine epochemachende Arbeit über Lufünfection in 
Sabrihen veröffentlich und war in Folge deſſen 
unter glänzenden Bedingungen nach Berlin be- 


rufen worden. 
dringende Empfehlung hin war 


Kuf ſeine 
* der ſchon vor zwei Jahren den Pro- 
e 


fiortitet erhalten hatte, zum Director des hygle⸗ 
niſchen Inſtituts ernannt worden. Ein paar 
tüchtige Arbeiten hatten längſt bie Aufmerkjam- 
keit auf den jungen Gelehrien gelenkt, der till 
und beſchelden ſeinen Wes gegangen war und 


vor erſt über die Grenze Preußens de ordert 


e, ee bee Wieden 


gegen die Feuerbeftattung allmählich ſchwinden . 


Sonnabend, 28. Oktober. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


den von communalen Verbänden ausgegebenen Pfand- 


briefen die Mündelſicherheit zuzuerkennen, fand ſchließ⸗ 
lich im Abgeordnetenhauſe Annahme, wurde aber da- 
für im Herrenhauſe abgelehnt. Hier erblichen wir 


eine unberechtigte Bevorzugung der Landſchaften, die 


in einigen anderen deutſchen Staaten auch nicht mehr 
beſteht, z. B. in Baiern, wo die dortigen Kypotheken⸗ 
banken das Recht der Mündelſicherheit berelts beſitzen. 
Aber, agrariſch iſt Trumpf! Landſchaftliche Pfandbriefe 
follen nun einmal einen Vorzug vor ſtädtiſchen Hupo- 
thekenbriefen haben. — Anders war es beim Ein- 
führungsgeſetz zum Handelsgeſehbuch, hier hatte die 
Commiſſion den ſamoſen 8 4 geſtrichen und hier 
widerſprachen nicht nur Regierung und Conſer vative, 
gegen welche die Streichung im Abgeordnetenhauſe 
doch durchgeſezt wurde, ſondern auch ſpäter das 
Herrenhaus. Der 8 4 beſagt, daß eine Actiengefell- 
ſchaft oder eine Commanditgeſellſchaft auf Actien auf- 
gelöſt werden könn⸗, wenn fie durch geſetzwidriges 
Verhalten des Vorſtandes, der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter oder des Aufſichtsrathes das Gemein- 
wohl gefährden. Und zwar entſcheidet der Bezirks- 
ausſchuß im Verwaltungsſtreitverfahren und der Re- 
gierungspräſident erhebt die Klage. Nun denken Sie 
ſich einmal einen ſolchen Daragraphen, einen ſchneidigen 
Regierungspräfidenten und politiſch bewegte Zeiten, 
weiche ſchweren Scädigungen für die nicht „ge · 
ſinnungstüchtigen“ Borfiände von Actiengeſellſchaften 
und in Folge deſſen für die Actionäre entſtehen können! 
Zum Glück blieb das Abgeordnetenhaus bei jemem Ent⸗ 
ſchluß, das Herrenhaus gab nach und der $ K epiſtirt nicht. 
Von weiteren Arbeiten des Abgeordnetenhauſes iſt zu 
erwähnen das Geſetz betreßend Ankauf der Bernſtein⸗ 
werke der Firma Stantien u. Becher, welchem wir 
als einem durch die beſonderen Umſtände gebotenen 
zugeſtimmt haben und das ſeine beſondere Wichtigkeit 
auch für die Stadt Danzig, in welcher die Berniiein- 
induſtrie in arger Bedrängniß war, hat. Denn dafjelbe 
gewährt der Bernſteininduſteie und den vielen in der ⸗ 


ſelben beſchäftigten Haus arbeitern größere Sicherheit 


und ſiellt fie unabhängig von den Launen des früheren 
Monopolbeſitzers. Freilich wird es darauf ankommen, 
in welchem Geifte es ausgeführt wird, wenn ſich alle 
die Erwartungen erfüllen ſollen, welche man daran 
geknüpft hat. — Erwähnen möchte ich noch das Geſetz 
betreffend ärztliche Ehrengerichte, das gegen die Stimmen 


der Freiſinnigen zu Stande kam, und das Geſetz über 


die Stellung eines Kreisarztes, das auch nichts Ganzes 
bringt, ſondern den Kreisarzt unter den Landrath ſtellt. 
Wir hofften ſeit langem auf eine gründliche Medizinal⸗ 
reform und erhielten ſtatt deſſen dieſen Torſo. — 
M. H.! Der Abg. Langerhans brachte einen Antrag 
ein betreffend die Einführung der fa:ultativen Feuer- 
beftattung, er wurde mit geringer Mehrheit ab- 
gelehnt. Man muß alſo nach feinem Tode, 
wenn man verbrannt werden will, nach wie 


iderſtand der Geilllie 


doch ſchwächer werden wird, wie die Verhandlungen 
einiger Provinzial-Synoden bereits erkennen laſſen. 
Wir hoffen, daß auch auf dieſem Gebiet der Fortſchritt 
ſich Bahn brechen wird und das große Preußen nicht 
länger zurücbieibt gegen eine Reihe kleiner Staaten, 
welche die facultative Feuerbeſtattung freigegeben haben. 

M. H.! Ganz hinweggehen über die wichtigſte Dor- 


lage der verfloſſenen Geffion, die fo ſtark die Gemüther 


erregt hat, und jo böſe Wirkungen bei den politiihen 
Beamten, die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes find, 
gehabt hat, hann ich doch nicht, wenngleich ich wünſche, 


daß die Collegen Richert und Ehlers Ihnen den Gang 
der Verhandlungen bei der Kanal-Dorlage und alles, 


was hierbei vor und hinter den Couliſſen mitgeſpielt 
hat, vortragen. Ich will nur rühmend hervorheben, 
daß Sie, die Bürger Danzigs, nicht mitgeſpielt haben 
bei der Compenſations⸗Komödie, daß Sie ſich 
nicht verleiten ließen, gegen dieſen geplanten neuen 
Verkehrsweg durch die norddeutſche Tiefebene, der die 
drei großen Ströme Elbe, Weſer und Rhein miteinander 
verbinden ſoll, Propaganda ju machen, obgleich der 
Kanal dem Verkehr auf dem Seewege von und na 

Danzig und dadurch auch dem Handel der Stadt 
einigen Abbruch thun dürfte. Sie haben nur den 


großen Geſichtspunkt des Intereſſes der Allgemeinheit 
im Auge gehabt und von dieſem aus das Zuftande- 
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durch jeine Ernennung felber vielleicht am meiflen 
überraſcht wurde. 


Trotzdem feine pecunläre Lage und feine ge 
ſellſcaftliche Stellung fi dadurch bedeutend ge- 
beſſert hatten, gab er doch feine einfache „Bube“ 
am Heudergweg nicht auf. Wie hätte er Frau 
Aja den Schmerz anthun können, ſich ſelber ins 
Fleiſch schneiden! Alles, was Werth für ihn 
hatte, war in dieſem Haufe vereinigt. Unter der 
mütterlichen Pflege der alten Frau war feine 
Geſundheit feiter, fein Ausſehen dlühender ge 
worden. die Erfolge hatten das ihrige gethan, 
ihn muthlg und zuverſichtlich zu machen. 

Don den Einladungen, die jetzt förmlich auf 
ihn herabregneten, und von dem ſchmeichelhaften 
Intereſſe der Collegen nahm er jo wenig Notiz, 
daß die Leutchen ihn endlich — zu ſeiner großen 
Erleichterung — in Ruhe ließen. 

Größeres Aufiehen, Neid und Bewunderung 
verurſachte eine praktiſche Erfindung des Chemi- 
hers Profeſſor Otto, die eine großartige Ummäl- 
zung auf dem Gebiete der Heizung hervorzu- 
bringen berufen ſchien, durch eine vollkommnere 
Ausnutzung des Materials Millionen erſparte 
und der großen Menge des Dolkes als eine 
Monithat zu gute kam. 

Der kleine beſcheidene Gelehrte, der von den 
Bertretern der Geiſteswiſſenſchaften als Mann der 
Proxis ftets halb mitleidig, halb verächtlich ve - 
handelt und eigentlich gar nicht als ihresgleichen 
angeſehen worden war, ſtand auf einmal im 
Mittelpunkt des Intereſſes. 

Seine Erfindung halte ihn zum reichen Manne 
gemacht. Seine Frau, eine ſtille, deſcheidene 
Dame, die ſich nie hervorzudrängen verſtanden 
hatte, wurde in den Cafes mit Aufmerklam- 
keiten überhäuft: die beiden Töchter, ſonſt als 
Mauerblümchen vegelirend, waren jeht degehrte 
Ballſchönheiten und von den heirathsfähigen 
Herren ſtark umworben. 

Alle dieſe Begebenheiten, die den meiſten 
Diffenfhaftern ſtrengſter Obfervanz nicht recht in 
den Kram paßten, waren ſür Ernſt eine une 


kommen dieſes grandioſen neuen Verkehrsweges 
fördern wollen. In dieſem ſelben Sinne haben Ihre 
Abgeordneten auch ohne Compenſationsforderungen für 
das große Werk geftimmt; fie hoffen die Vorlage wird 
wiederkehren, die Regierung wird ſich nach dieſer 
ſchmählichen Niederlage mächtig und ſtark wieder⸗ 
finden und wir hoffen, daß der Kanal wird gebaut 
werden trotz des Widerſpruches der Agrarter, der 
Schooßkinder der Regierung, die fie ſich ſelber groß 
gezogen hat. (Lebhaiter Beifall.) 

Abg. Rickert (mit Beifall begrüßt): Schon lange 
abe ich das Bedürfniß gehabt und den hieſigen 
reunden gegenüber auch den Wunſa geäußert, wieder 
einmal mit den Wählern in Verbindung zu treten. 
Längere Krankheit in den Monaten Februar und März 
aben mich daran gehindert. In Folge ärztlichen Ge- 
botes habe ich auch ſpäter mich in meiner öffentlichen 
Thätigkeit möglichſt beſchränken müſſen und auch für 
die nächſte Zeit bin ich zu meinem lebhaften Bedauern 
von den geſtrengen Herren Aerjten dazu verpflichtet 
worden. Ich bitte daher ſchon im voraus um In- 
demnität in Bezug auf die nächſte porlamentariſche 
Zeit. Ich freue mich aber, daß ich wenigſtens vor 


Beginn des Reichstages, hier, in Graudenz und in 
Berlin wieder heraustreten und den Derſuch 
machen kann, was noch von der früheren 


Dieke bürfen ‚aber lohale 8 na maß. 


Regierung auch in Ausſicht geſtellt hat, weiter hinaus- 
ſchieben würde. Das hat die Nichteinbringung der be- 
ftimmt in Ausfiht geſtellten Kleinvahnvorlage 
ſchlagend bewieſen. Es wäre daher eine ganz ver- 
hehrte Politik zu ſagen: den Kanal nicht eher, 
als bis auch dem Oſten Compenſationen 
bewilligt werden. Finanzielle Bedenken können 
gegen den Kanal nicht angeführt werden. Wir 
haben in den Jahren 1 und 1897 Ueberſchüſſe von 
je rund 100 Millionen. Für das Jahr 1898 wird ein 
ähnlicher Ueberſchuß vorhanden ſein trotz der aufer- 
ordentlich großen Extraordinarien im Etat. Wir haben 
die Staatsſchuld um Erhebliches, abgeſehen von den 
etats mäßigen Proc., ermäßigt. Trotzdem immer 
noch keine Eifenbahntarifreform. Die Vorgänge nach 
der Ablehnung der Kanalvorlage durch die Conſer⸗ 
vativen bilden eine ſehr bemerkenswerthe Epiſode in 
unſerer politiſchen Entwicklung. Sie haben nicht ganz 
den Reiz der Neuheit, Es war in kleinem Mafitabe 
eine neue Auflage der Conflietszeit, nur mit dem 
Unterſchiede, daß diesmal die Oppoſition aus dem Bunde 
der Candwirthe und den Conſervativen, die ſich mit dem 
verſiegbare Quelle der Empörung und der 
Indignation. 

Brückner, deſſen Orundſatz es war, den Rede- 
ſchwall des immer irgendwie beleidigten und auf- 
gebrachten Menſchen ſchweigend über ſich ergehen 
zu laſſen und ſich mit ſeinen eigenen Gedanken 
zu beſchäftigen, felbft Brückner verlor dieſen Aus ; 
fällen gegenüber jetzt manchmal die Geduld. 

Er ift ein unglücklicher Menſch, ſagte er ſich 
aber immer wieder. Und für jedes neue Bei- 
ſammenſein wappnete er ſich von neuem mit 
Nachſicht und Duldung. 

Wahrlich, auch jeder andere, der in Ernits 
Haut geſteckt hätte, wäre durch die Widrigkeiten. 
mit denen er unaufhörlich zu kämpfen hatte, um 
alle gute Laune, um Freudigkeit und Muth ge- 
bracht worden! 

Ein paar Prozeſſe hatte er verloren und war 
wieder in allerhand neue häßliche Streitigkeiten 
verwickelt worden. Die Geſelliggeit, die er in 
den erſten Wintern noch gepflegt hatte, war all» 
mählich ganz eingeſchlafen. Es gad ſetzi fo viele 
Leute, mit denen er's verdorden hatte und 
denen er um keinen Preis hätte begegnen mögen, 
daß er eigentlich in keinem Hauſe mehr verkehren 
konnte, Bitter beklagte er ſich über ſeine Der⸗ 
einſamung, die Gehälfigkeiten, die Nichtachtung 
der Collegen, und Brückner hatte nur immer zu 
thun, ihn halbwegs zu beruhigen. 

„Sie fangens aber auch grundfalſch an, Haupt“. 
ſagte er eines Tages, als dieſer ihm wieder mal 
mit der ewigen Litanei nam. „Wenn einer die 
Abſicht hätte, ſich fein Leben fo recht gründlich zu 
verpfuſchen, könnte man ihm Ihre Methode 
beitens empfehlen.“ 

Es war an einem milden Jebruariage und fie 
gingen beide zufammen den breiten Keubergmeg 
empor. Die Tuft war grau und verſchleiert. 
Dünner Schnee lag noch in den Vertiefungen des 
Bodens. Aber dazwiſchen ſchimmerte das Moos 
ſchon mit beflerem Grün. Die Sonne hatte am 
Morgen geſchienen und den Weg geirocknet, fo 
daß Sent, der den ganzen Winter nicht ins Frein 


anderen Seite zugeben, daß 
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Bunde jolibariſch erklärt haben, beftand, Die Haltung der 


Conſervatioen und ihrer Preſſe — das war das Neus 
und auch Erfreullche — trug ein durchaus conſti⸗ 
tutionelles Gepräge. Dieſelbe Partei. weiche in der 
Conflietsgeit- den Liberalen die pflichtgemäße Abftim- 
mung nach gewiſſenhafter Prüfung als Mangel an 
Patriotismus, als ein politiſches Dergehen anrechnete. 
berief ſich genau fo wie de Dppofition in der 
Conflicisſeit auf die Verfaſſung und die damit 
vervundene Pflicht. der Abſtimmung der con- 
ſervaliven politiihen Beamten folgten wie in der 
Conflictsſeit Maßregelungen. Es ſolgten auch 
die Danhadreſſen, Fackelfüge, Ehrengeſchenke und 
Sammlungen füc die Gemoßregelten. Wir halten dieſe 
Maßregelungen nach dem Geiſte der preußi chen Ver · 
fafjung nicht für zuläſſig. Formal mögen fie durch das 
preußiſche Disciplinargeſeh gebecht werden, das hilft 
aber über das ſchwere Bedenken aus $ 84 der Der- 
faſſung nicht hinweg. Wir haben die Maßregelungen 
auch nicht für zweckmäßig gehalten. Wir waren auch 
bereit, in den lebten Tagen der Seſſion die erſte Maß⸗ 
regelung, die gegen den conſervativen Abg. Prof. 
Irmer, im Abgeordnetenhauſe zur Beſprechung zu 
bringen, fanden aber keine Unterſtützung, ja man hat 
uns nachher noch gar den Vorwurf gemacht, wir 
hätten die Conſervativen nur noch mehr mi 
der Regierung verfeinden wollen. Nichts wäre 


falfher, als über dieſe Maßregelungen zu jubeln. 


Man hat zwei dutzend Märſyrer gemacht und 
ihren Anhang noch fefter an fie geſeſſelt. Nan hat 
zwei Dutzend Landräthe und RNegierungspräſidenten 
vorläufig beſeitigt, während hunderte Andere, die 
ebenſo denken und in demſelben Sinne auf dem Lande 
wirken, geblieben find. Wenn die Regierung ſich jetzt 
über die Macht des Bundes der Landwirthe beklagt, 
hat ſie es nicht ſelbſt zugelaſſen, daß die Dinge, die 
jedermann im Lande kannte, fo weit gekommen find? 
Sie hat, obwohl fie oft genug gewarnt worden ift, es 
geſchehen laſſen, ohne energiſch einzugreifen, daß Land- 
rälhe, Amts- und Gemeindevorſteher für den Bund 
der . mit ihrer amtlichen Autorität wirkten 
und ihn jo in die Höhe brachten. Als ich 
im Abgeordnetenhauſe die Zuſtände in Pommern 
zur Sprache brachte — und der Stolper Landrath 
war nicht der Einzige, er trat nur ofien und gerade 
heraus, — erſchraß der Miniſter des Innern zwar, 
aber ein energiſches erkennbares Eingreifen fehlte, 
Auch unſere Warnungen im Reichstage bei und nach 
der Berathung der Kandels verträge waren vergeblich. 
Es wird ſich ſetzt zeigen, ob die Regierung entſchloſſen 
iſt, die Parteinahme von Beamten für den Bund der 
Candwirthe nicht zu dulden und denfelben ſtrenge 
Neutralität zur Pflicht macht und durchſetzt. Wenn 
die Activa mit der Maßregelung von 24 Beamten er- 
ſchöpft ſein ſoll, dann hätte die Regierung beſſer von 
vornherein mit den Gonfervativen Frieden ſchließen 
und ihnen den Willen thun ſollen. So 
das verfaſfung je Recht — % _ 
i 8 auf 
Regierung von 1 
politiſchen Beamten verlangen kann und muß, daß fie 
ihrer Politiß in wichtigen Fragen nicht entzegenwirken. 
Daraus entftehen aber, wie wir gejehen haben, für 
die politiihen Beamten Conflicte. Zu löſen find fie, 
man mag auch ungern dieſe Eonfequenz ziehen, nur 
dadurch, daß man den politiſchen Beamten den Ein- 
trin in das Parlament verbietet, ſei es im Verwal ; 
tungswege, ſei es durch Geſetz. Der letztere Weg if 
in vielen anderen Ländern beſchriiten und auch ent- 
ſchieden vorzujiehen. Allerdings find die Conjervativen 
und der Bund der And a zu der Meinung ge- 
kommen, wie es neulich Major v. Seydlitz in einer 
Anſprache an den ſcheidenden Candrath v. Wrochem 
ausgedrückt hat, in die Parlamente „heine Beamten, 
fondern nur freie Männer zu wählen, die nicht 
für uns bluten müßten“. Aber in vielen Jällen 
werden die Wähler dieſen Vorſatz nicht befolgen, 
Selbſt das deutſche Adelsblatt verlangt, nachdem es 
eine „deutliche Auseinanderfehung zwiſchen der con⸗ 
fervativ-agrarifhen Mehrheit und der Regierung” für 
nothwendig erklärt, daß man freie Männer in dem 
ſchweren Kampfe brauche. „um den Agrarftaat zu 
reiten“. Beſonders die Reichsregierung mit dem Aus- 
wärtigen Amte ſtehe vollſtändig unter dem Kochdruch 
der kapıtaliftifchen Kreiſe und fei von Jeindſchaft gegen 
den Agrarſtaat erfüllt. Aus dieſer Situation erklärt 


gekommen war, Brückner zu einem Gpajiergang 
abgeholt halte. 

Der halte erft Keine Luft gehabt und allerlei 
Begengründe ins Treffen geführt. Aber als er 
dem ftubenblaffen, abgemagerten Menſchen, deſſen 
Züge ſo ſcharf und ſpitz geworden waren, einmal 
näher ins Geſicht geblicht hatte, ſagte et nichts 
weiter, jog den Ueberzieher an und ging mit. 

Anfänglich machte ſich's deſſer, als er gedacht 
hatte. Ernſt ſchien mit einer tiefen Abſpannung 
zu kämpfen. ſanft und friedfertig geftimmt zu 
fein. Er ging ſchweigend, nur dann und wann 
eine gleichgiltige Bemerkung machend, neben dem 
ebenſo ſchweigſamen Brückner, der fill ver · 
ſunnen ſich der Vorfrühlingsahnung hingab. 

Sie erreichten die Anhöhe und machten in der 
Forſihütte, die, ſeſigeſimmeri und mit Borke de⸗ 
kleidet, einen geſchützten Kusſichte punkt bot, für 
ein Weilchen Raft. Denn Ernst, der Luft und 
der Bewegung ganz entwöhnt, war zu erhitzt und 
erſchöpft, um ſogleich weitergehen zu können. 

Unter ihnen, in filbergrauen zarten Dunft« 
ſchleiern, lag dar Städichen. Nur die Thürme 
ragten deutlih und klar in die höheren Luft- 
ſchichten hinein. Und jenfeits der Wälle, deren 
kahle, dichte Baumreihen wie ein dunkles Band 
die innere Stadt umzogen, breiteten ſich die ſchönen 
freien Dillenſtraßen mit ihren Gärten und den 
neuen, ſtilvollen Häuschen aus. 

Diejes anmuthige Bild weckte in Ernft den 
alten Groll. In bitteren Klagen und Anklagen 
machte er ſich Luft, dis Brückner nicht länger im 
Stande war, ihn anzuhören. 

„Ja, Haupt“, wiederholte er, „Sie ſelber find 
an Ihrer unglückſeligen Lage ſchuld. Sie bringen 
alles gegen ſich auf, wollen mit dem Kopf durch 
die Wand, begehen unerhörte Rückſichisloſig· 
keiten, verlangen aber jelber die zarteſte Rück ⸗ 
ſicht. Noch nie ift mir ein Menſch vorgekommen, 
der Weit und Menihen jo wenig verſtanden 

ätte, wie Sie, und ſich dabei noch einbitdet, 

chlauer zu fein, als alle!“ Goriſ. folgt.) 
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ga auch, daß den Eonfervativen alles daran liegt. das 
errain des Kampfes möglichſt in den Reichstag zu 
verlegen. Dafür wird jezt ſeit Monaten alle 
Kraft in Bewegung geſeiht. der conſervative 
Abgeordnete Himburg hat, als er mit dem 
egierungspräfidenten % D. v. Jagow feinen Wählern 
. erſtattete, die Auflöjung des Reichstags für 
wahrſcheinlich erklärt, vielleicht wegen der Dorlage zum 
Schutze der Arbeitswilligen, vielleicht wegen der Mili- 
tärfrage. (Auf die letztere geht alsdann Redner näher 
ein.) Daß Deutſchland. wenn es ſeine Machtſtellung zu 
Gunſten des Friedens erhalten wolle. eine ſtarke 
Militärmacht brauche. dafür ſprechen alle Umſtände der 
letzten Jahre in verſtärktem Maße. Auch dieſenigen, 
welche die Friedensconferenz mit den beſten Wünſchen 
und Hoffnungen begleitet haben, müſſen ſich geſtehen, 
daß ſie noch keine gegründete Ausſicht auf Erleichte· 
rung der Militärlaſten der Völker gebracht hat. Zwei 
Nationen, in denen der Militarismus gewiß keine Stelle 
dat, haben an die Waffen apellirt und verftärken Heer und 
Flotte: die Derein. Staaten von Nordamerika und Eng- 
land. Angeſichts der Thatſachen dürfen wir uns der 
Nothwendigkeit nicht verſchließen, daß Deutſchland. 
wenn es feine Stellung behaupten und wirkſam ju 
Sunſten des Friedens fein Wort in die Wagſchale 
werken ſoll, ſtark und gerüftet fein müſſe. (Lebhafter 
Beifall.) Freilich, ginge es nach den Chauviniſten, die 
ſich ſetzt bei uns breit mochen, dann würden wir nicht 
dloß in Zollkriege, ſondern auch in militäriſche Conflicte 
verwickelt werden. die noch ein ganz anderes Heer und 
eine ganz andere Slotte erforderten, als wir fie ſehzt 
beſitzen. Die groß: Majorität des deutſchen Volkes iſt 
mit der Regierung darin durchaus einverſtanden, daß 
in dem jetzigen Kampfe in Afrika die ſtrengſte Reu- 
tralität beobachtet werde. Geradeſu wunderlich iſt es, 
wenn eine Hamburger Derfammlung jo weit geht, daß 
1 in einem Telegramm an den Kaiſer verlangt, der 

onarch möge die angeblich deabſichtigte Reife nach 
England unterlaſſen. Dieſe Ceute halten ſich für be- 
rufen, das Intereſſe Deutihlands dem Auslande 
gegenüber beſſer ju wahren wie die Regierung. 
Nan ſollte doch die Entſcheidung, ob der Kaiſer ſeine 
Großmutter beſuchen joll oder nicht, dieſem ſelbſt 
üöberlaſſen. (Erbhafter Beifall.) Die haben ſich doch die 
Derhäliniſſe geändert in Bejug auf die auswärtige 
But Früher galt das leiſeſte Wort des Tadels. 
elbſt im Parlament, wo man doch verpflichtet iſt, zu 
ſprechen, als Mangel an Patriotismus und jetzt bringen 
die Organe des Bundes der Landwirthe fortgeſetzt die 
ſchärfſten Angriſſe gegen den Reichskanzler und den 
Staalsſecretär des Auswärtigen Amis, Ein von dem 
Bund der Landwirthe begründetes und unterhaltenes 
Blatt erklärt, daß das jetzige Deutſchland „bald äynlich 
der Spott der ganzen Welt ſein würde wie vor einem 
Menſchenalter“. Insbeſondere in Bezug auf Samoa 
werden die unbegründeiſten Anklagen und Berdäd- 
tigungen gegen Kerrn v. Bülom erhoben. — Die Hoffnung 
der Conſervativen, daß die Militärfrage ju einem 
Conflict im Reichstage in der nächſten Seſſion führen 
würde, iſt den Herren durch die officiöfe Erklärung, 
daß die geſtrichenen 7000 Mann in der nächſten Seſſion 
nicht gefordert werden würden, entriſſen. Redner geht 
auf die Militärvorlage, für welche er und feine 
Freunde geſtimmt haben, näher ein. Sie ſei bedingt 
durch die veränderte Organiſation und Derſtärkung 
der Artillerie. und der techniſchen Waffengattungen, 
ſowie durch die Erhöhung der Stärke der Grenz- 
dataillone und auch der ſchwächeren Bataillone im 
Intereſſe der Friedensausbildung nach Einiührung der 
zweijährigen Dienſtzeit. Wenn auch die Segierung die 
eſetzliche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit für 
et auf's enk ſchiedenſte abgelehnt hat, jo iſt 
doch nicht daran ju zweifeln, daß diefe Errungenſchaft 
dem Volke erhalten bleiben wird. — In Bezug 
au’ die Flottenfrage haben wir uns im vorigen 
Jahre bei den Reichstagswahlen ausführlich unter ⸗ 
baiten. Sie kennen meinen Standpunkt. Einſtweilen 


liegt etwas beftimmtes Neues noch nicht vor. Zur Zeit 


giebt dieſe Frage no keinen den Scharfmachern er- 
wünſchten Conflictsnoff. Im Auge behalten müſſen 
wir vor Allem die Frage der Handels verträge, zu 
r die Ranalfrage nur das Dorſpiel war. Für die 
austin rüſtet der Bund der Candwirthe mit einem 
wahren Feuereifer im Lande (in der letzten Zeit be- 
men auch in Weſtpreußen). Wie hohe Getreidezölle 
ie Herren haben wollen, jagen fie noch nicht. ir 
wiſſen nur, daß ihnen die ſeizigen, die eiwa 25 Proc. 
vom Werth des Getreides betragen, noch lange 
nicht genügen. auch die früheren 5 Mh. noch nicht. 
Es wäre unbegreiflich und unverantwortlich, wenn das 
liberale Bürgerthum die agrariſchen Agitationen ohne 
Gegenwehr geſchehen laſſen welle. Nachdem Redner 
noch die Angriffe der extremen Agrarierpreſſe gegen 
die Regierung wegen der Münzvor lage veleuchtet — 
mit einer gewiſſen Wehmuth habe er den Artikel des 
dekannten Bimetallif enführers Arendt in der „Kreuz- 
jeitung““ über die Achtung der „lieben guten Thaler‘ 
eleſen (Heiterkeit) — geht er noch auf die ſogenannte 
uchthaus vorlage ein. Schon die Einbringung der- 
ſelben hat die ſocialdemokratiſche Agitation in jtärkeren 
Jluß gebracht. Das Coalitionsrecht iſt das wichtigste 
Recht des Arbeiters. Das darf nicht angetaſtet, nicht 
geſchmälert werden. Wiederholt ſind im Reichstag 
weitere Sicherungen dieſes Rechtes verlangt worden. 
Die Arbeiter müſſen das Dertrauen ju dem liberalen 
Bürgerthum behalten, 
Recht nicht verkümmern laſſen will. Nicht durch 
Socialiſtengeſetze und den Polizeiſtock, ſondern nur 
durch eine freiheitliche, volksthümliche Regierungs- 
politik und durch die Arbeit der Bürger iſt die Social- 
demokratie allmählich zu überwinden. (Lebhafer Bei- 
fall.) Geduld und Kaltblütigkeit find in dieſem Kampfe 
vor allem nöthig. Ene Auflöſung des Reichstages 
um der Zuchthaus vorlage würdie die Reihen der 
Socialdemokraten nur noch mehr verſtärken. 
Das wiſſen die ernſten Männer, weiche die Staats- 
geſchäfte leiten, ſicherlich. In dem Hauptblatt 
der Conſervativen hieß es einmal: gegen die conſer- 
vative Partei kann in Deutſchland auf die Dauer nicht 
regiert werden. Zürft Bismarck hat den Beweis ge- 
führt, daß es geht. Gegen die conſervative Partei iſt 
die Kreisordnung, das Schulaufſichtsgeſetz, die Civilehe 
und die deutſche Politik durchgeſeht. Bon Bismarck 
rührt auch das Wort her, es giebt Zeiten, in denen 
fiberal regiert werden muß. Wir Aelteren empfinden 
es ſchwer, daß wir in den Kampf, der bevorſteht, nicht 
fo rüſtig eintreten können, wie wir es möchten; ich 
wünſchte, ich wäre 30 bis 40 Jahre jünger. Eine 
freudige dauernde Arbeit iſt nöthig, um die Maſſen 
für das öffentliche Leben zu gewinnen und heranzu- 
bilden. (Beifall.) Sonſt kann das allgemeine gleiche, 
directe und geheime Wahlrecht eine Gefahr für unſere 
innere Entwichlung werden. Mag vor allem die 
Jugend ihrer Pflicht eingedenk fein. Sorgen wir ba- 
für, daß es von uns, den liberalen Bürgern, nicht 
beißt, wir hätten in einer Zeit. wo alles darauf an- 
kam, uns als ſchwach und nachläſſig erwieſen. (Leb- 
hafter, andauernder Beifall.) j 
Abg. Ehlers; Meine Herren! Es ift hart für Sie und 
mich nach den ausführlichen und intereſſanten Vorträgen 
meiner Collegen auch mich noch zu hören. Aber das 
kommi davon, daß Sie drei Abgeordnete haben. Ich 
will mich bemühen, möglichſt kurz zu fein. Ich theile 
die Auffaſſung, die Herr Richert ausgeſprochen hat, 
daß die innere Politik doch einen großen Vorzug hat. 
Sie hat eine Entwicklung unſeres conſtitutionellen 
Lebens zu Tage gefördert, wie man es nicht geglaubt 
hätte. Ich erkläre gern, daß die Haltung der conjer- 
vativen Herren im Sinne der Verſaſſung eine richtige 
it. Ob fie die Conſequenzen und den ganzen Ideen- 
gang dieſer Haltung erfaßt haben, das ll ich 
nicht beurtheilen. Es hat ſich erwieſen, daß die Dolks⸗ 
vertretung eine große Macht dar ſtellt, auch wenn fie 
aus Männern zuſammengeſetzt iſt, welche eine Be- 
— der Königsmacht für etwas Jalſches und 
rriges halten. Die Regierung iſt angewieſen auf das 
Zuſammenar beiten mit dem Parlament. Welche Lehre 
ergiebt ſich daraus für uns? Wir müſſen dahin 
streben, unſererſeits die Mehrheit zu erlangen 
und unſere Anſicht zur Geltung zu bringen Wir 


daß es ihnen dieſes wichtigſte | der Perfonal- 


können voy einer Regierung nicht verlangen, daß ſie 
unſeren Forderungen nachgiedt, wenn wir nicht die 
Kraft haben, fie zu ſtützen. Die geringe Bedeutung. 
die das liberale Bürgerthum hat, iſt die Schuld 
des Bürgerthums ſelbſt. Wie ſoll eine Re- 
gierung ſich auf Parteien ſtützen, die in jedem 
Wahlkampfe ſich ſeloſt befehden und dann 
regelmäßig unterliegen und die dieſer Entwichlung 
mit großer Lauheit zuſehen! Wir find jetzt gar 
nicht in der Cage, eine Regierungsmehrheit zu bilden, 
Wir können auch den Zwieſpalt, der ſich jetzt zwiſchen 
der Regierung und der conjervatiwen Partei heraus- 
gebildet hat, nicht dadurch ausnutzen wollen, daß wir 
ſetzt liberale Miniſter verlangen. Ich halte es für 
fehr gefährlich, die Leiftungsfähigkeit des Gegners ju 
unterſchätzen, das iſt jo im Kriege wie in der Politik. 
Liberale Minifter würden bei der jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung der Volksvertretung eine faſt unhalt- 
bare Steuung einnehmen. Dor noch nicht 
30 Jahren waren die großen liberalen Elemente 
die Kraft, auf welche ſich ein Staatsmann ſtützen 
konnte, welcher aus einem ganz entgegengefetzten Lager 
kam. Die Conſervativen waren damals an Zahl fo 
ſchwach, daß fie, wie Fürſt Bismarck ſagte, in einer 
Droſchke nach Haufe fahren konnten. Sie haben jeit- 
dem in ſtetiger Arbeit, beſonders auf dem Lande, ge- 
wirkt, ſich rückſichtslos und conſequent die Beherr- 
ſchung der Kreis- und Provinzial - Vertretungen zu er- 
ringen gewußt und ſind ſo auch politiſch wieder zur 
Machtentwichlung gelang. Don ihnen müſſen wir 
lernen. Das Wahlſyſtem iſt uns dabei kein fo großes 
Hinderniß, als man ſich einbildet. Das liberale Bürger- 
tbum muß ſich mehr rühren und um feine Interefien 
behümmern, wie bisher. Es liegt nicht an den Ideen 
des Liberalismus, fondern an der Art, wie wir dieſe 
Ideen zum Ausdruck gebracht haben. Wir haben zu 


viel Werth auf große ſtaatspolitiſche Reden gelegt. Wir 


müſſen es jet anders anfangen. Auch die Macht der 
Landräthe kann uns nicht hindern, Erfolge zu erzielen, 
Allerdings glaube ich, daß unſere Arbeit nur langjam, 
aber ſicher ſortſchreiten kann. — Wenn man nun Ab- 
geordneter iſt und einer Partei angehört, welche aus 
11 Mitgliedern beſteht, fo muß man ſich ſagen, daß es 
ſehr ſchwer fein wird, etwas in den Parlamenten ju 
erreichen. Durch heftige Reden können wir nichts 
machen, wir müſſen uns auf freundliches Zureden be- 
ſchränken. Ein zweifellos freudigeres Gefühl würde 
uns beleben, wenn wir einer Partei von 150 Mit- 
gliedern angehörten. Aber ich ann behaupten, daß 
wir trotz unferer geringen Zahl nicht dem Fluch der 
Lächerlichkeit verfallen ſind. — Die erſten drei Monate 
im Abgeordnetenhauſe ſind ausgefüllt worden mit den 
Berathungen des Staatshaushaltsetats. Seit langer 
Zeit iſt der Etat wieder ju rechter Zeit fertig geworden. 
An dem Etat ſelbſt wird meiſtens nicht viel geändert, 
aber er bietet Anlaß zu den verſchiedenartigſten Er- 
örterungen auf allen Gebieten der inneren und zum 
Theil auch der äußeren Politik. Der preußiſche Haus- 
haltsetat wird mit einer großen Sorgfalt aufg ſtellt, 
das erkenne ich gerne an, auch die Vorſicht, 
mit welcher die preußiſche Finanzpolitik geführt wird. 
Die Zähigkeit des Finanzminiſters behütet uns vor 
manchen Unannehmlichkeiten und vor Erſchütterungen. 
Ich will aber nicht jagen, daß die Borficht des Finanz- 
miniſters nicht mitunter bei culturellen Aufgaben an 
einer größeren Zähigkeit der ſie vertretenden Miniſter 
eine gewiſſe Correctur erhalten könnte. Es werden 
jetzt allerdings auch für unferen Oſten größere Auf- 
wendungen gemacht. die wir nur dankbar anerkennen 
können, ſo auch die Gründung der tech- 
niſchen Hochſchule hier in Danzig. Wir haben 
mit dankbarer Freude geſehen, mii welcher 
ſonſt ungewohnten Bereitwilligkeit und Schnellig- 
heit dieſe Sache von der Staatsregierung geför- 
dert iſt. Auch für Poſen find ufwendungen 
gemacht worden. Auch wir im Oſten kommen jeht 
allmählig mehr in den großen Derkehr des neuen 
deutſchen Reiches hinein, das kann unfere Freude an 
der Entwicklung dieſes Reiches nur ſteigern. — Einen 
weſentlichen Fortſchritt haben wir auch dei den Be- 
amtenbefolönngen erreicht. Wir haben darauf ver- 
jichtet, Anträge zu ſtellen“ weil ein fintrag jahllöfe 
andere hervorgerufen und vielleicht die ganze Vorlage 
um Scheitern gebracht hätte. Wir haben auch ver- 
ſucht. das Zuſtandekommen des Lehrer wittwen-Geſetzes 
dadurch zu fördern, daß wir einen Bermiitelungsvor- 
ſchlag machten, der auch von der Regierung ange- 
nommen wurde. Ich glaube, wenn man bei dieſem 
Vorſchlage geblieben wäre, jo wäre das Geſetz ſetzt ſchon 
publicirt. Wir find beſtrebt gemejen, Alles zu 
fördern, was gut iſt. An den Juſtifgeſetzen zu dem 
bürgerlichen Geſetzbuch haben wir mitgearbeitet und 
find Derſchleppungsverſuchen entgegen getreten Der 
Beſetzentwurf betreffend die Regelung der Beſoldungen 
der Communalbeamten iſt von dem Abgeordnetenhaufe 
faft unverändert angenommen worden. Ebenſo ein 
Geſetz betreffend den Bau von Wohnungen für Arbeiter 
und kleine Beamte bei Staatsbetrieben. Es iſt zu 
billigen, daß der Staat hier felber eingreift und nicht 
alles den Communen überläßt. Ein Antrag des 
Dr. Arendt mit feinen ‚‚fieben Thalern“, welcher 
den Deteranen der Zeldzüge eine Unterſtützung 
gewähren ſoll, iſt angenommen worden. Eine Reſo⸗ 
lution iſt zu Stande gekommen, wonach die Härten 
gemildert werden ſollen, welche bei der Vertheilung 
und Realſteuern vorkommen. Der 
Geſetzentwurf betreffend die Bildung von MWähler- 
Abtheilungen bei den Gemeindewahlen, welcher theil- 
weiſe mit der Kanalvorlage in Verbindung gebracht 
worden ift, iſt dringend nothwendig geworden, aber 
noch nicht angenommen. Durch die neue Steuergeſetz⸗ 
gebung ſind die Zahlen ſtellenweiſe ſehr zu Ungunſten der 
mittleren und ärmeren Doliksklaſſen verſchoben worden. 
Man hat gejagt, die Reform des Dreiklaſſenwahlrechts 
geſchehe nur zu Gunſten des Centrums, weil in den 
weſtlichen Städten das Centrum ſeine Macht in den 
unteren und die Nationalliberalen ihre Macht in den 
oberen Schichten haben. Ein liberaler Mann kann 
jedoch nicht gegen dieſe Der beſſerung des Wahlrechts 
jein. Ich glaube, daß eine Communalvermaltung es 
ſich gefallen laſſen muß, daß die mittleren ärmeren und 
unteren Klaſſen mehr zur Geltung gelangen. Uns ging 
dieſe mäßige Reform lange nicht weit genug, auch für 
eine geheime Wahl wären wir, aber wir haben unſere 
Wünfhe zurückgeſtellt, damit wenigſtens dieſe kleine 
Berbefferung zu Stande käme. In der Commiſſion 
von 21 Mitgliedern ſtanden 10 gegen 10. 
Ein Compromiß zwiſchen Centrum und Nationallibe - 
ralen ſcheiterte. Man hat bei dieſer Sache von „Kuh- 
handel“ geſprochen; meiner Anſicht nach hat man dem 
Centrum jedoch Unrecht gethan. Die Regierung hal 
nur ihr Derſprechen einlöſen wollen und das Centrum 
wollte dieſe Einlöſung annehmen. die Der bindung 
mit der Kanalvorlage iſt gar nicht erwieſen. Die 
Regierung will die Kanalvorlage wieder einbringen. 
Ich kann mir kein Bild davon machen, was aus der 
Dorlage werden wird. Wir meinten, daß eine Re- 
gierung, welche eine Vorlage ſo energiſch eingebracht 
hatte, die Conſequenzen ziehen und das Abgeordnetenhaus 
auflöſen müßte. Wir find ferner der Anſicht, daß die Re- 
ierung ſehr wohl in der Lage geweſen wäre, die- 
feen politiſchen Beamten zu beſeitigen, welche gegen 
hre Vorlage flimmen wollen. Nur dürfte die Re- 
gierung dieſe Beamten nicht für ihre Abſtimmung 
beſtrafen. Wir find für die Kanalvorlage, nicht 
deshalb, weil der met für fie eingetreten ift, 
ſondern weil wir gleich dem Kaiſer fie für ein Eultur- 
werk erſten Grades halten. Der Wider ſtand gegen 
dieſe Kanalvorlage iſt auch nicht davon ausgegangen, 
da fie nichts tauge, ſondern im Gegentheil, 
da fie dem Weſien einen großen Vor- 
theil gebracht haben würde. Man verlangte nun 
Compenſationen. Dieſe nahmen den Charakter des 
Neides an. Weil wir im Oſten zurück ſtehen, ſoll 
der Westen auch nicht vorwärts kommen. Wohin 
wären wir gekommen, wenn ſolche Geſichtspunkte bei 
uns hätten maßgebend ſein ſollen ! Ich weiß wohl. daß 
dieſer Kanal eine Concurreniſtraße unſeres Seeweges 
ſein würde, aber ich weiß auch, daß ſolche Concurren: 
den allgemeinen Derkehr belebt und fördert und fo 
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auch den junächſt nicht Betheiligten zu gute kommt. 
Ich weiß. daß man ſpäter auch für die Hebung des 
Oſtens mehr thun würde als bisher. Der Intereſſen⸗ 
Widerfand gegen den Kanal ſteht auf derſelben 
Höhe, als wenn in Danzig eine Straße mit 
ſchwediſchen Steinen gepflaftert werden ſoll und ein 
Stadtverordneter eines anderen Bezirks dieſe Pflafterung 
nicht bewilligen wollte, weil nicht gleich auch ſeine 
Straße gepflaſtert wird. Ich ſage, man muß es hier ⸗ 
mit halten wie mit dem Knödelneſſen: immer eine 
nach der anderen (Heiterkeit.) Der eigentliche Zweck 
der Compenſationsforderungen war auch nur, die 
ganze Vorlage unmöglich zu machen. Der Kampf um 
den Kanal dreht ſich nicht nur um dieſe Anlage, er 
zielt gegen die ſich darin hundgebende Wirthſchafts- 
politik, Wir haben aber alle Deranlaſſung dieſe 
Mirthſchaftspolitik zu ſtützen. Wenn hier die weit ⸗ 
fihtigen Beftrebungen der Regierung unterliegen, jo 
wird dies feine Folgen auf anderen Gebieten haben 
zum Schaden des Baterlandes, Ein Staat wie Preußen 
und das Reich kann ſich mit einer reactionären Agrar- 
politik nicht halten. — Angeſichts der großen Kämpfe, 
welche die Zukunft uns in Ausſicht ſtellt, ſollten doch 
endlich unfere Parteiverhältniſſe ſich beſſern. So wenig 
nnjere Partei auch zu bedeuten hat, fo geben wir doch 
häufig den Ausſchlag. Die Nationalliberalen können 
trotz flattliherer Anzahl allein auch nichts machen, fie 
können es nur in Ver bindung mit anderen Parteien, 
Auch wir können dies thun und brauchen uns nicht als 
Überflüffige Mitglieder des Parlaments zu betrachten, 
Aber wie ſchön und wie viel wirkſamer wäre es, wenn 
wir gemeinſame Actionen der Liberalen zu 
Stande bringen könnten! Freilich wird dabei 
der Eine oder Andere auf einen ſchärferen Ausdrum 
feiner Eigenart verzichten müſſen. Er dringt dieſes 
Opfer dem Daterlande. Ein größerer Einfluß der 
Liberalen iſt ſehr erwünſchi und liegt im Intereſſe des 
Daterlandes. Streben wir energiſch dahin, ihn zu er⸗ 
ringen. (Lebhafter Beifall.) 

Auf Einladung des Vorſitzenden ergriff nun der als 
Gaſt anweſende Borfitend- des Bauernbundes „Nord- 
oſt , Herr Hofbeſitzer Steinhauer, das Wort und 
führte in einer ſehr beifällig aufgenommenen, mit drafti- 
ſchem Humor gewürzten Rede etwa Folgendes aus: 
Er väte zunächſt um Nachſicht, wenn er nicht im Stande 
wäre, wie die gewandten Herren Vorredner dies ge- 
than, eine fließende Rede zu halten; er ſei nur ein 
gewöhnlicher pommerſcher Bauer und pfeife, 
wie ihm der Schnabel gewachſen ſei. Wir ſämmt⸗ 
lichen Parteien ſtänden im offenen Kampfe gegen die 
extremen Agrarier, die ſich zu einer nicht zu unter- 
ſchätzenden Macht entwickelt hätten. Ihre angebliche 
Noth-Scöpfung, der Bund der Landwirthe, ſei ein 
wahrer Goliath geworden, zum großen Theil durch 
directe und indirecte Mitwirkung einflußreicher Der- 
waltungsbeamten; die ganze Sache ſei mit einem ge- 
walligen Hochdruck betrieben. Auf die eigentlichen 
Maſſen der Bewohner des platten Landes dehnte der 
Bund der Landwirthe vor allem ſeine Agitation aus, 
weil er wußte. daß dieſe ſich wenig um Politik be- 
kümmern und leicht einzufangen ſeien; redegewandte 
Agitatoren wurden in die einzelnen Ortſchaften ent 
fendet, die den Leuten goldene Berge verſprachen, Der 
Bund der Candwirthe habe aber nur die Abſicht ge- 
habt, die großen Maſſen an ſich zu ziehen, um ſich 
hrer Stimmen bei den Wahlen zu benutzen; von den 
ſchönen Verſprechungen häiten fie nur recht wenig ge- 
halten. Der Bund der Landwirthe jei, wie gejagt, zu 
allen erlaubten und vielen unerlaubten Mitteln ge- 
ſchritten, um feine Macht zu ſtärken. Nicht nur höhere 
Beamte und die den Kreis beherrſchenden Landräthe, 
ſondern auch die Kreisſecretäre — und dieſe hätten 
naturgemäß einen bedeutenden Einfluß bei der 
kleinen Landbevölkerung — und Amis- und 
Gemeindevorſteher und ſogar Gendarmen hätten 
das Ihrige — beigetragen dem Bunde 
der Landwirthe itglieder zuzuführen. Den Gaſt- 
wirthen ſei einfach zu verſtehen gegeben. daß fie auf 
Ertheilung von Tanzerlaubnißſcheinen etc. nicht ju 
rechnen hätten, wenn fie nicht dem Bunde beiträten. 
Was follte ſolch ein Mann machen? Er zahlt freiwillig 
ſeinen Obolus und wurde Genoſſe der „Nothleidenden“, 
um ſeine Exiſtenz nicht ju ſchädigen. Alle dieſe 
Nachinattonen gingen uns denn doch zu weit 
und jo nahmen wir geiroſt den ſchweren Kampf 
mit dem Bunde auf, — wir gründeten den Bauern- 
verein „Nordeſt““. Ich möchte noch betonen, dieſe 
Gründung war lediglich eine Nothwehr gegenüber 
den agrariſchen Uebergriffen. Daß es einen harten 
Kampf geben würde, das ſahen wir von vornherein 
ein. Die Zuſammenſetzung der Kreistage und der 
Kreisausſchüſſe bildet zwei günſtige Jactoren für den 
Bund der Landwirthe. Wenn die einzelnen Ortſchaften 
des Kreiſes nach dem Steuerverhältniß vertreten 
wären, dann wäre die Sache weſentlich anders. Im 
Kreisausſchuß ſieht's noch ſchlimmer wie im Kreistage 
aus. Drei bis vier Mitglieder find faſt immer Groß- 
grund veſitzer und der Landrath giebt im ſchlimmſten 
Falle doch den Ausſchlag. Alio, was die Herren 
Agrarter im Kreiſe wollen, wird durchgeſetzt. — Der 
Bewohner des platten Landes muß bei den politiſchen 
Bestrebungen von den Städtern unterſtützt werden. 
Die Sache auf dem Lande ſteht ſchlimmer, wie man es 
ſich vorſtellt. die Wahlgeſchichten, die ſich dort abge- 
ſpielt haben, find haarſträubender Natur; ich, der 
Bauer aus „Puttkamerun““, ſpreche vornehmlich von 
Pommern, aber in anderen Gegenden wird es auch nicht 
viel anders geweſen ſein, . B. in Oſtpreußen, 
namentlich in Majuren. Der kleine pommerſche Bauer 
läßt ſich belehren, aber er will eben durch Agitation 
gefaßt werden, und dies erfolgreich zu thun, iſt der 
Bauernverein „Nordoſt“ ſchon wegen der damit ver- 
bundenen Koſten leider noch immer nicht in der Lage. 
Die Schulunterhaltungskoſten ſind eine brennende Frage 
für das platte Land. Die Großgrundbeſitzer ſind die 
Patrone, ſie haben Rechte, aber keine Pflichten. Wenn 

B. ein Großgrundbeſitzer zu feinem Gutsareale ein 
benachbartes Bauerngrundſtück ankauft, fo draucht 
er die Schulabgaben für daſſelbe nicht zu zahlen, 
ſondern die Laſten werden auf die übrig 
bleibenden Bauerngrundſtücke vertheilt. Wie ſteht's 
aber mit den Schuthäuſern? Die Großgrundbeſiter 
weigern ſich natürlich, das Bauholz ju liefern. Die 
paar Balken ju einem Schulbau nicht hergeben zu 
können, ſchützen ſeldſt Herren mit reichem Wald beſitz 
vor, aber das Geld zu einem Schloßbau. der 
Millionen koſtet (es ift dies in Pommern der 
Fall geweſen), hatte der betreffende Großgrundbeſitzer. 
Wie machen es die Herren Conſervativen und Agrarier ?l 
So lange die Regierung ihnen zu willen iſt und eine 
ihnen genehme Politik treibt, jo lange ſtehen fie auf 
Seiten der Regierung. Welches Geſicht ſie machen, 
wenn die Regierung einmal nicht ihre Bahnen gehen 
will, das haben wir jet wieder einmal geſehen. Wie 
wenig skrupellos der Bund der Landwirkhe bei feinen 
Agitationen verfährt, dafür erzählt Redner unter 
lebhafter Heiterkeit der Verſammlung ein Beifpiel aus 
feiner Erfahrung. Er ſei einem ehemaligen Gocial- 
demokraten als jetzigen Bundes-Wanderredner be- 
gegnet und habe im Geſpräch mit einem confervativen 
Gutsbeſitzer die Vergangenheit des Redners erwähnt. 
„Was geht uns der Kerl an“ — habe er zur Antwort 
erhalten — „wir haben nicht ihn, wir haben nur ſein 
Maul gehauft.“ — Bezüglich der Kleinbahnen fiehe 
ich nicht auf demſelben Standpunkte wie mein verehrter 
Vorredner, Herr Abgeordneter Richert. Diefe laufen 
wie Schlangen durch die Ländereien der Bauern, 
aber ihre Halteſtellen liegen meiſt an den Gütern. 
Ich habe die Auffafjung, daß die Kleinbahnen 
nur den paar Großgrundbeſitzern zu gute kommen, 
die ihren Spiritus, ihre Rüben, Ziegel und ihr Ge- 
treide auf die bequemſte Weiſe verladen können. Mir 
hat man 3. B. die besondere Freude gemacht, eine 
neue Kleinbahn dicht an meinem Grundſtück vorbei 
u führen, aber fie hält dort natürlich nicht. (Heiter 
keit) Don fünſzehn Halteſtellen liegen nur zwei bei 
Bauerndörfern, alle Übrigen bei großen Gütern. Wir 
haben auf dem platten Lande noch Boden für den 
Liberalismus, aber wir müſſen bart kämpfen, Die 
Heranbildung der Maſſen zum öflentlichen Ceben, das 


iſt der Schwerpunkt, auf welchem auch die Entwicklung 
des Liberalismus auf dem platten Lande bafirt, 
Helfen Sie meine Herren, auch von den Städten aus, 
daß es beſſer wird. 

In der weiteren Discuffion ergriff Herr Gurny das 
Wort und verbreitete ſich namentlich über die Der- 
häliniffe der Danziger Arbeiterbevölkerung und ihre 
Stellungnahme ju den Reichstags- und Landtags- 
wahlen. Redner geſteht, daß das Anſinnen und die 
Jor derungen, welche die Mählerſchaft der Ar- 
beiter an ihre Abgeordneten zu ſiellen gewöhnt 
find, zum großen Theile auf Unkenntnif der Ber- 
hältniffe beruhen und auch une füllbar feien. Es illuſtrire 
fo recht die betreffenden Derhäliniſſe, wenn man 
ſich der verfloſſenen Wahltage erinnere. Fragte man 
die Arbeiter: „Warum wählt Ihr nicht Richert, was 
verlangt Ihr von ihm, was ſoll er im Parlament für 
Euch erwirken?“ fo bekam man wohl oft zur Antwort: 
„Er muß dafür jorgen, daß wir mehr Cohn kriegen.“ 
Wie Herr Rickert das machen folle, darüber zerbreche 
man ſich nicht den Kopf. Man habe von ihm gehört, 
daß er das Coalitionsrecht der Arbeiter nicht antaſten 
wolle. Das ſei viel wichtiger für die Arbeiter, Den 
Nuten daraus müßten die Arbeiter ſelbſt ziehen. Durch 
ſein Eintreten für die Zlottenvermehrung habe Herr 
Richert mitgewirkt, daß hier auf den Werften reichtich 
Arbeit ſei. In Haufen liefen die Arbeiter dorthin und 
bäten um Arbeit, wählten aber — ſocialdemohratiſch. 
Redner kommt zu dem Schluß, daß die Arbeiter ſich 
ſeldſt deſſer informiren möchten, fie würden dann ſchon 
einſehen, daß wir alle Deranlafjung hätten, mit unſeren 
freifinnigen Volksvertretern zufrieden zu fein und ihr 
Wirken zu ſtärken. 

Kerr Hammer erk ärt, daß er an der Verſammlung 
Theil nehme, wenn er auch nicht der freifinnigen Ver- 
einigung angehöre; er ſei vielmehr ein entſchiedener 
Anhänger der äußerſten Linken der bürgerlichen 
een Die Rede des Herrn Nickert habe ihn er- 
reut und angenehm berührt wegen des liberalen 
Kauches. Daſſelbe könne er von den Ausführungen 
des Kerrn Abg. Ehlers nicht behaupten. Wenigſtens 
bei einzelnen Stellen der Ehlers'ſchen Rebe hätten in 
einem Fremden, der den Saal betreten haben würde, 
Zweifel darüber entſtehen können, ob die Derfammlung 
einen liberalen Charakter trüge. An den Abg. Richert 
möchte er noch die Frage richten, wie es gekommen, daß, 
während der freifinnige Abg. Bamberger entſchieden 
gegen die Colonialpolitik geweſen ſei, nachher die 
freifinnige Dereinigung als ſolche, er wolle nicht jagen 
mit Begeiſterung, aber mit Entſchiedenheit für die 
Colonialausgaben geſtimmt habe, 

Abg. Rickert legte dem Vorredner in einer kurzen, 
von der Verſammlung mit lebhafter Zuſtimmung be- 
gleiteten Erwiderung — ſich ein näheres Eingehen auf 
dieſe Sache für eine ſpätere Derhandlung vorbehaltend 
— bar, daß ſolche Eolonialfragen keine principiellen 
Parteifragen ſeien, daß bei denſelben auch in der 
früheren freiſinnigen Partei Verſchiedenheit der Auf- 
faſſung und Freiheit der Abſtimmung geherrſcht habe, 
wie Redner aus mehreren derartigen Vorgängen im 
Parlament nachwies. Wohin folte es auch 
führen, wenn auch in dieſen Dingen Splitterrichterei 
in den Reihen der Liberalen herrſchen ſollte? Aber 
gleichviel wie man früher zu dem Erwerbe don 
Eotonien geſtanden habe, jetzt handle es ſich doch um 
factiſchen deutſchen Beſitz und dieſer Beſitz Deutſch- 
lands müſſe verwaltet werden. Man könne doch jet 
nicht der Regierung die Mittel. welche fie dazu ge- 
brauche, verweigern. 

Nachdem dann noch Herr Dr. Dajje hervor- 
gehoben hatte, daß er die politiſchen Vorgänge 
und das Verhalten der freiſinnigen Vereinigung 
zu der Colonialfrage im Parlament und in der 
Preſſe aufmerkſam verfolgt, aber von begeiſtertem 
Eintreten nichts, im Gegentheil ſtets eine vor- 
ſichtige Haltung wahrgenommen habe, ſchloß mit 
kurzen Dankesworten und einem Hoch auf die 
drei Abgeordneten: der Dorſitzende die Der- 
ſammlung. 

Der hieſige freiſinnige Wahlverein hielt vor der 
öffentlichen Wahlverſammlung geſtern Abend eine 
kurze Jahresverſammlung ab, in welcher die üb- 
lichen Jahresgeſchäfte erledigt wurden, der 
Schriftführer des Dereins auf das nunmehr 
25 jährige Beſtehen dieſes Bereins, der im Spät- 
ſommer 1874 unter der Firma „Liberaler Wanl- 
verein“ von den Herren Th. Biimoff, E. Berenz, 
J. Gibſone, Ehlers, R. Schirmacher und ihm 
(A. Klein) ins Leben gerufen fei, um ein 
Zuſammenfaſſen der liberalen Kräfte bei den 
Wahlen herbeizuführen, hinwies, und dann der 
aus den Herren Berenz, Simſon, Dr, Daſſe, 
Ehlers, Dr. Helm, Richert und dem Schriftführer 
A. Klein beftehende engere Borftand ſowie als 
Beiſitzer die Herren Bloc - Neufahrwaſſer, G. 
Davidſohn, F. Drahn, Jiſcher - Neufahrwaſſer, 
Srenmann, Dr. Herrmann, Rofergann, Kammerer 
per Acclamation wiedergewählt, die Hrn. Aamalki- 
Danzig und Krauſe-Langfuhr, die bisher vom 
Borjtand kooptirt wurden, ebenfalls per Accla- 
mation neugemählt wurden, worauf eine kurze 
Beſprechung über die Thätigkeit des Wehlo:reins 
folgte, in der namentlich die jüngeren Aräfte zu 
lebhafterer politiſcher Wirkſamkeit aufgefordert 
wurden, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 27. Oktober. 
Mangel an Zehnpfennigſtüchen. 

Es find von verſchiedenen Handelskammern 
Beſchwerden über Mangel an Zehnpfennigſtücken 
laut geworden, welcher durch die jeit einem halben 
Jahre im Gang befindliche Einziehung von ſildernen 
Zwanzigpfennigſtückhen hervorgerufen ſei. Dieſen 
Beſchwerden gegenüber iſt darauf binzumeiien, 
daß der durch dieſe Einziehung geſteigerten Nach- 
frage nach Zehnpfennigſtücken durch eine ver⸗ 
mehrte Ausprägung dieſer Münzgattung aus- 
reichend Rechnung getragen wird. Schon vor 
Beginn jener Einziehungen hatten ſtarke Nickel- 
prägungen ftattgefunden; die Prägung einer 
weiſeren Million Mark in Zehnpfennigſtücken iſt 
nahezu beendet, und eine zweite Million wird 
bald nach Neujahr fertiggeſtellt ſein. Die Prägung 
von zwei Millionen Mark wird für die erſten 
Monate des Jahres 1900 eingeleitet, und weitere 
Prägungen zum Erfah für die inzwiſchen einzu- 
ziehenden filbernen Zwanzigpfennigſtücke werden 
folgen. 

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe. 

Wien, 26. Okt. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes beantragte der Social 
demokrat Berner und Genoſſen die Einſetzung 
eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der blutigen 
Dorgänge in Mähren, beſonders in Holleſchau 
und Wſetin; ferner fragen fie an, welche Maß- 
regeln die Regierung ergriffen habe, um einem 
weiteren Blutvergießen vorzubeugen; ſie ver- 
langen dringliche Behandlung ihres Antrages. 
Das Haus geht zur Tagesordnung über und ſetzt 
die Debatte über die Regierungserklärung fort. 
Abg. Kramer nimmt das Wort. worauf die ganze 
Linke den Saal verläßt. Kramer führt aus, durch die 
Aufhebung der Sprachenveroronungen ſei an 
dem iſchechiſchen Dolke eine ſchwere Sünde be- 
gangen. der Suſtemwechſel zerſtöre das Der- 
trauen des iſchechiſcen Volkes Was es für den 
Augenblih verloren, werde es wiederer halten 


müffen. der Syſtemwechſel bedeute die 
Sanctionirung der Brmwaltthätigkeiten und 
der Dbftruction. Das iſchechiſche Bolk nehme 
den Kampf unverzagt auf und werde 
ihn rückhaltlos zu Ende führen. (Beifall bei 
den Tichechen. die Linke erſcheint wieder im 
Saale.) Dann ſpricht der Kroate Biankini, 


welcher ausführt. feine Partei werde die Re- 
gierung mit allen verfofjungsmäßigen Mitteln 
bekämpfen. Der Tſcheche Zacek greift die Regie- 
tung aufs heftigte an und erklärt, der Enitem- 
wechſel bedeute die Ganctionirung der Revoiution 
im Parlamente, welches weder oben noch unten 
Reipect genieße. Die Vorgänge in Böhmen und 
Mähren, das Blut, das dort gefloſſen, falle auf 
Jene zurück, welche die Revolution im Parlament 
ins Werk geſetzt haben. Der Abg. Daszynski 
(Socialdem.) beſprach ſodann die Vorgänge der 
letzten Tage in Mähren und erkannte an, daß 
die Regierung ſich der aufgeregten Bevölkerung 
gegenüber in einer ſchwierigen Lage befinde, 
aber ſie müſſe ſich nicht aus ſchlieſßlich auf die Be- 
Nirkshauptieute verlaſſen. Der Redner wandte 
fin gegen den Chauvinismus, dos ewige Kriegs. 
geſchrei der Slaven und Deutſchen und griff die 
Jungiſchechen auf das heftigſte an, deren Politik 
er als niederträchtig und ſchmählich bezeihneie. 
Bulat erklärte im Namen des flaviſch-chriſtlic⸗ 
nationalen Berbandes, daß dieſer Derbaud auch 
weiterhin ſolidariſch mit den Parteien der Rechten 
vorgehen werde. „ Wir find jedoch“, faate der 
Redner, „Neis befirebt, auch künftigbin an einer 
erip:iekliben und fruchtbaren parlamentoriſchen 
Zrätigkeit in dem Sinne Theil zu nehmen, daß 
den Staatsbedürfniſſen gebührend Rechnung ge» 
tragen werde.“ Zreuenjels (Centrum) erklärte, 
feine Partei werde an dem Verbande mit der 
Rechten treu feſthalten und nach Kräften zur 
Beilegung des Nationalitätenſtreites beitragen. 
Die Beilegung des Sprachenſtreues könne aber 
nur auf der Grundlage des allen Dölnern geich- 
uch gemährleifteten gleichen Rechtes erfolgen. 
Redner ſprac die Erwartung aus, daß der an- 
gekündigte Sprachengeſetzentwurf baldigſt vor- 
u. werde, damit man mit redlichem, ernſtem 

illen an die Arbeit gebe. (Tebhaiter Beifall 
rechts.) Abo. Iro (Schönerianer) betonte, die 
Deuiſchen ſollten die Delegatioaswahlen nicht 
früher zugeben, bevor nicht die Regierung weiter. 
gehendere Erklärungen abgegeben habe. Das 
deutſche Dolk habe kein Infereſſe an den Deie- 
gotionen. 

Darauf wurde die Berhandlung abgebrochen. 
Die nächſte Sitzung erfolgt heute. 


Die Concentration um Ladnjmith. 


Die Namen Dundee und Glencoe ſcheiden nun- 
mehr bis auf weiteres aus den Berichten über 
die Vorgänge in Natal aus und alles Intereſſe 
eoncentrirt ſich auf Tadyſmuh. Hier muß eine 
entſcheidung fallen, wenn die Engländer nicht 
der llebermacht ausweichen und ſich nach Süden 
mrückziehen, vor ausge ſetzt, daß die Boeren ihnen 
dier noch einen Aus weg gelaſſen haben. Hier 
find nunmehr die Briten vereinigt, nachdem dem 
General Yule der ſchwierige und gefähr- 
liche Nüczug von Dundee gelungen iſt. wie im 
Norgenblatt ſchon telegraphiſch gemeldet wurde. 
Mit dem Gelingen dieſes Rarſches des 
ſchon faſt aufgegebenen Generals iſt der britiſchen 

e ne 


Heer ſchwere Sorge genommen, 
era White in Ladyſmith gelingen wird, den 
von allen Seiten vordringenden überlegenen 
Boerenſchaaren jo lange erfolgreich die Spitze zu 
die ten, bis die britiſchen Derſtärkungen zur Stelle 
find. Ein Telegramm des „Temps“ aus Laduſmith 
meldet, die Streitkräfte der Boeren ſtünden dicht 
vor Ladyfmſth; alles jei zum Kampfe bereit. Die 
engländer ſeien 8000 Mann ſtark und verfügten 
über 40 Geſchütze. Die Transvaal-Boeren hätten 
dei Cadnimith eine Stärke von 10 000 Mann mit 
8 Seſchützen. die Oranje - Boeren zahlten 9000 
Mann; wie viel Geſchütze fie führten, ſei unbe- 
kannt. 19 000 gegen 8000 ift ein arges Mihver- 
hältniß, das leicht ſchlimme Zolgen haben kann, 
wenn es nicht gelingt, ſchnell noa Derftärkungen 
von Durban und Pietermaritzburg heranzubringen. 
was aber, jelbft wenn dort Truppen in nam: 
dafter Stärke abkömmlih wären, überaus er- 
ſchwert ift durch die inzwischen durch die Boeren 
vorgenommene Zerſtörung der Bahnverbindung 
ſüdlich von Laduſmith. 

Auf dem Drahtwege wird heute berichtet: 

London, 27. Okt. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Kimberieg vom 24. Oktober: Eine 
dritiſche Truppenabiheilung von 270 Mann ver- 
ließ heute früh die Stadt. Nach kurzem Marſche 
gerieth fie mit Boeren in ein Gefecht. Später 
erhielt fie Unterſtützung von zwei gepanzerten 
kiſenbahnzügen und 220 Mann mit zwei Kanonen 
und zwei Maximgeſchützen. Eine der britiſchen 
Kanonen eröffnete dann plötzlich das Feuer auf 
den Feind, der ſich in einer ungünſtigen Stellung 
befand. Die Artillerie der Boeren erwiderte das 
Zeuer deftig. der Kampf dauerte mehrere 
Stunden. Die Engländer verloren drei Todte 
und 21 Derwundete. Auf Seiten der Boeren 
wurden viele Leute getödtet, darunter auch der 
Commandant Botha. 

London, 27. Oktober. Die die „Times“ 
aus Elandsiangte vom 22. Oktober meldet. iſt 
es noch nicht möglich, die Verluſte der Boeren 
zu icätzen; doch dürften ſich dieſelben annähernd 
auf 250 Todte belaufen. Oberſt Schiel ſagte in 
einer Unterredung: Nichts habe der Treffſicher · 
heit der engliſchen Jeld-Geſchütze Stand dalten 
können. die Zransoaal-Artillerie hätte ſich 
wiederholt von den Derſchanzungen zurückſiehen 
müſſen. 

Durban. 26. Oktober. Die biefige Zweig⸗ 
gelle der Transpaal-Nationalbank wurde heute 
von Mannſchaften des Kriegsſchiffes „Tar lar“ 
beschlagnahmt. Ueber gan; Natal wurde das 
Standrecht verhängt. 

Durban, 26, Okt. Die engliſchen Matroſen find, 
nachdem die Durchſuchung der Zweigſtelle der 
Nationalbank von Transraal beendei mar, 
wieder auf ihr Schiff zurückgekehrt. Die Bank 
wird morgen wieder wie gewöhnlich geöffnet 


werden. 
Im engliſchen Unterhaufe 


wurde geſtern 
von der Regierung Beſcheid über mehrere 
Frogen bezüglih der Lage in Südafrina 
gegeben. Aihmead Bartlen ersuchte um Aufe 
klär ung bezüglich der Bevölkerung des Swazi⸗ 
Landes und fragte, ob derselben das britiſche 
Protectorat angeboten und ihre alten Rechte 
wiedergegeben werden würden. der Colonial. 
miniſter Chomberlain erwiderte, der britiiche 
Conſul im Swazilande babe am 18. d. Mis. 
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rothen, 
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Cage, 


mit, 
in 


bekann 


Es verlaute, 


anterie gehörten. ien i 
Natal reiche Vorräthe an Medikamenten für die 
britiſche Truppenmacht vorhanden, wenn 


der möglicherweiſe noch für große 


erlaſſen. Er babe Anweiſung ge- 


dem Overhäuptling anzu- 
ruhig u halten und ſic 
zu milden, der nur die 
daß auch die Ne · 
ihre Beamten aus 
Was die zweite 
fo ſel er jur Zeit nicht 
darüber zu äußern. 
des Krieges Wynd⸗ 
in Mafeking ſei am 
befier Ordnung geweſen, 
daß Infanterie - 


1. Man nehme an, daß ſie 
Es ſeien in 


Boeren zu ſorgen hätten. 
in finſpruch 
Für dieſen Fall ſeien Dor- 
und das geſchehe bereits, 


Der Colonialmipiſter Chamberlain telegraphirte 


Maſhin 


gion. 


Anſprache, welche an n 
bei Gelegenheit der Ueber gabe iger 


an den Generalgouverneur von Canada, die 
Königin wünſche dem Doltze ihres Dominiums 
von Canada zu danken 
Beweis von Loyalität und Pairioiismus, den es 
gegeben durch das freiwillige Anerbicten, Truppen 
zu ſenden, um mit den Reichstruppen Ihrer 
Majeſtät zu cooperi 
Stellung und d 
thanen in Südafrika. 
27. Okt. 


für ſeinen ſchlagenden 


ren, zue Wahrung ibrer 


er Rechte der britijhen Unter- 


In Beantwortung der 
den Präſidenten Mac Kinien 
Petition ge- 


richtet wurde, in welcher der Präſident dringend 


gebeten wird die 
Gireite zwiſchen 


Vermittlung der Union in dem 
England und Transvaol anzu- 


bieten, ſagte Mac Kinley, er werde ver Petition 
die ernſtlichſte Erwägung angedeihen laſſen, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 


27. Okt. 


In der geſtrigen Sitzung der 


Stadtverordneien brachte vor Eintritt in die 


Tagesordnun 


berg die 


Stadtvertretung über die Schandthat 
esallee zum Ausdruck. Die Derſammlung 
der Angelegenheit der Ordinariate 


a der Stadtverordnete Dr. Gerſten⸗ 


Gefühle des Abſceues der Berliner 


Leh 


len über und nahm mit 


einen 


in der 


rhräfte an den Berliner 
70 gegen 
Antrag an, worin dem 


Magiftrat gegenüber die befiimmte Ermartung 


den Proleta 
au 


Hamburg verletzten 
von den zwanzig 


ausgedrückt wird, 
Mitteln der ſimultane Charakter 
Bolksihulen gewahrt und die Gleich berechtigung 
aller, alſo auch der lüdiſchen Lehrkräfte, aufrecht 
erhalten werde. 
[Ein ſocialdemokratiſcher 
Pfarrer Blumhardt in Bad Bol 
einer focialdemohratifnen Der 
Beitritt zur Socialdemokratie vollzogen 
er im Geiſte Cyriſu 
Social- 
da auch Chriſtus ſich zu 
den Zöllnern und Sündern gehalten habe, ſelber 
Proletarier geweſen ſei und jeine Jünger aus 
riern gewählt habe. 
Ham * n 
1 as unglüdien Rekrute 


etriebsunialle auf dem Bahnhof Kloſterthor in | 
Rekruten erfahren mir, 


in 


daß mit allen geſetzlicen 


daß 


wenn er ſich den 


daß 
das Militärtazareth aufge- 


nommenen Rekruten bereits ſechzeyn aus der 
ärztlichen Behandlung entlaſſen worden ſind und 


Zeit zu erwarten iſt. 


Allgemein 


en 


die Entlaſſung der übrigen vier binnen kurzer 


Kuch das Befinden der im 


Krankenhauſe untergebrachten ell 


Derletzten bat ſich fo günſtig geftaliet, daß ſie in 
den nächſten Tagen in das Militär lazareth über- 
geführt werden können 


Breslau, 27. Okt. Der Nedacteur der focialifti- 


ſchen „Volks wacht“ 


fängniß 


verurtheilt 


murde zu 2 Monaten B:- 
wegen Beleidigung des 


Dresdener Oberlandesgerichts durch den Abdruck 


des bekannten Artinels aus dem „Vorwärts“ 


jein Manbat 
gelegt hat. 


Sieg iſt 


In dem 


höch 


Socialdemokraten v0 


reits acht 


heute 


Braunſchweig e 
ſcwaften vegaben ſich alsbald durch 
glänzend beleuchtete Stadt nach 
Zu den Jagdgäften gehören u. a. 
der Zürfi von Ghaumburg-Lippe, die Prinzen 
Eduard und Aribert von Anhalt und General 
Oberſt Graf Walderſee. 
Münden, 
traf heute früh aus 
nach mehrflündigem Aufenthalt in 
11½ Uhr Dormittags die Reife nach 
Oeſterreich - Ungarn. 
Die Vermählung der Aron- 
nie findet am 3. November in 


ſchmückte 


dem Schloſſe. 


meldet: 


durch die 


ment, DI 
verhöhnt 
bei ein 
mehr gab 


ohne jedo 


pet, 26. Okt. 
prinzeſſin Gtepha 


geſetzte Menge dog 


wie bereits 


dem ſamm 
vewarf die 
auch drei S 


inne. 


Blankenburg a. B., 26. Okt. 
Nachmimag 5½ Uhr mit Gefolge bier ein- 
getroffen und von dem Prinz-Regenten don 
mpfangen worden. 


und 


26. Okt 


London ſlatt. 


Brünn, 25. Ohl. 
kommniſſe in Wſetin wird des weiteren ge. 
Eine aus 600— 
den unterften Dolks ſchichten angehörten, zufammen- 
Abends joblend und ſchreiend 
ſchlug die Jenſter an Häuſern. 


Straßen, 


die Iſraeliten gehören, 
Häufer, zerllörte den 
dann gegen 


e 
und mit S 


Gendarm am Kopfe verletzt wurde 
die Gendarmerie eine Salve ab, w 
gemeldet, zwei Perſonen getö d iel, 
wel ſchwer und 15 leicht verletzt wurden. Zroß- 

elte ſich die Menge immer wleder und 
Gendarmerie neuerdings mit Steinen; 
chüſſe wurden auf dieſelbe abgegeben. 
u treffen. 


ch 


nrkshaupimann mit 


ein Privathaus 
Gendarmerie, 
teinwürfen empfangen, wo; 


des Cöbtauer Urtneils, bezüglich welchen 
feiner 3eit von dem Berliner Landes- 
gericht ein Freiſpruch gefällt wurde, 

„Aus Gotha, 25. Okt., wird der „off. 31g.“ 
geſchrieben: 
heim-⸗Friedrichsweriy 
ſtatt, da der bisherige Abg. Diener 

aus Geſundheitsrückſichten nieder : 
In Wangenheim brachten die Social⸗ 
demokraten ihre vier Wahlmänner durch, lor 
ft wahrſcheinlic. Zetzt haben die 


Landtagswahlkreis Wangen⸗ 
findet jeht eine Erſatzwahl 
(Agrarier) 


n 19 Abgeordnetenſitzen be- 
Der Kaiſer fl 


Die Herr : 
die feſtlich ge 


Die Kaiſerin Friedrich 
Cronberg bier ein und fehle 
München um 
Trient fort. 


Ueber die geſtrigen Dor ⸗ 


Perſonen, die zumel 


ein und drang in einzelne 
Hausrath und eröffnete 
ein Steinbombarde- 
die vorging, wurde 
Run. 
wobei, 


Erfi, nachdem der Be · 
militärifher Hilfe ankam, 


der Berliner 


Geiftliher.] Der 
I bei Göppingen 
ammlung 


. 


mit allen dort gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden ſei. 


jerſtreute ſich die Menge. Zwei Perſonen wurden 


verhaftet. 
Frankreich. 


Paris, 27. Okt. Noch einer Meldung der 
„Bette République“ aus Le Creuzot ſoll die 
Cage dort ernſt fein. der Fabrikbeſitzer 
Smneider babe 14 Gnndicatsarbeiter entlaſſen; 
unter den Arbeitern berrſche große Bahrung. 


Italien. 


Rom, 26. Okt. Die Meldung der „Italie“, 
wonach im Generalſtab wichtige Documente ge- 
ſtohlen find. iſt wie det „Popolo Romano” nach 
Erkundigungen an maßgebender Stelle verſichert, 
durchaus unbegründet. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. Oktober. 
Deiterausfihten für Sonnabend, 28. Okt., 
und zwar für das nordöſtliche Deutjhland: 
Un veſtändig, ziemlich rauh. Windig. 


® {Herr Oberwerftdirector v. Prittwitz und 
Soffron,] weicher mit Herrn Marine-Intendantur- 
rain und Derwaltungs-Director v. Coelln zu 
einer Conferenz nach Berlin gefahren war, iſt 
heute früh von dort zurückgekehrt. 

Ueber die Berliner Conferenz wird aus 
Bern gemeldet: Die hierher berufenen oberſten 
Derwaltungsbeamten der Danziger Werft traten 
unter dem Vorſitze des Directors des Marinedeparte- 
ments zur Conſerenz zufammen. Neben der Er- 
ledigung von Derwaltungsfragen ſtanden Kafen- 
bau- Angelegenheiten auf der Tagesordnung. 


l Beſuch.] der ruſſiſche Admiral Herr 
Widkowski aus Petersburg traf geſtern Abend 
mit Begleitung eines Adjutanten bier ein und 
nahm im Hotel „Danziger Hof“ Wohnung. Eben- 
falls trafen Herr Gen. Commerzienrath Zieſe 
und Herr Beh. Admirolitätsratih Cangner aus 
Berlin geſtern Abend bier ein. Sämmtliche 
Herren nahmen heute Bormitiag unter Führung 
des Kerrn Directors Topp die Schichau'ſche 
Werft und den auf derfelben für die ruſſiſche 
Regierung im Bau begriſſenen Kreuzer in Augen- 
jchein. Die Schichau'ſche Werft hatte zu Ehren 
der ruſſiſchen Gäſte die tuſſiſche Nationalflagge 
und eine Anzahl deutscher, ſowie die Danziger 
Flagge gehißt. 


„[Inſpection.] Der Decernent für Goiffs- 
Ausrültung im Reichsmarineamt. Capitän zur See 
Holzbauer, traf heute bier ein, um ſich üver 
die Betriebseinrichtungen des Ausrüſtungsreſſorts 
der kaiſ. Werft zu informiren. 


[Todesfall.] Der königl. Generalarzt a. D. 
Lente in Berlin, ein Bruder des Herrn com- 
mandirenden Generals v. Lentze in Danzig. iſt im 
Alter von 64 Jahren verſtorden. Der Herr General 


hatte ſich bereits vorgeſtern an das Ster bedeit 


ſeines Bruders nach Berlin begeben. 
„»[Begräbniß.] Die Leiche des verſtorbenen 


Geh. Marine-Bauratbs Dübel wurde heute Nach. 
mittag 5 Uhr von der Wohnung Jopengafie 66 
nach dem Bahnhof zur Ueberführung nach Anklam 


gebracht, wo die Beerdigung erfolgen foll, 


„ fBerzstekammer.] Der Dorſtand der weſt⸗ 
preußiſchen Kerztekammer hat den Termin für 
die n Neuwahl zur Kerztekammer auf 


1. November d. J. feſtgeſetzt. 


* [Der Kreuzer „Falke“ ift heute Morgen 
8 Uhr im Hafen von Neufahrwaſſer eingelaufen 
und direkt zur kaiſerlichen Werft gegangen. 
der Abrüſtung des Schiffes, 
endigung 


die Außerdienſiſtellung deſſelben er⸗ 
folgt, ift 


ſogleich begonnen worden. 


Schiff ununterbrochen ſechs Jahre 
auſtraliſchen Station geweſen ift, 


Neue Straßen bezeichnung. ] Daß beabſichtigt 


werde, die Töpfergaſſe in Karmelitergaſſe umzu- 
taufen, erweiſt ſich — wie wir heute erfahren — 
als Mißverttändniß. Es handelt ſich bei dic, er Be · 
zeichnung nur um die Derlängerung der 
Töpfergaſſe durch die von den Herren Prochnow 
und Genoſſen angelegte neue Straße neben dem 
Hotel „Reichshof“. Nur dieſe letztere ſoll Kar- 
melitergaſſe genannt werden; dagegen wird nicht 
beabfichtigt, den ehrwürdigen Namen der Töpfer - 
gaſſe abzuſchaffen, der ein Stück Danziger Hand- 
werksgeſcichte enthält. Einige Ar wohner jollen 
allerdings den Wunſch gehabt haben, daß mit 
der jetzigen Neuherrichtung der Straße, die ſich 
in dem früheren Zuſtande nicht gerade beſonderer 
Beliebtheit erfreute, auch der Name geändert 
werde. Ihrem Wunſche ſteht aber. wie geſagt, 
das hiſtoriſche Anfehen der Straße enigegen. 


E. Leiſenbahn-Derein.] Der Derein hielt geſtern 
Abend im Saale des Café Behrs feine ſatzungsmäßige 
Hauptverſammlung ab, In Erledigung der Tages · 
ordnung wurde zunächft die Erſatzwahl für die aus 
dem Vorſtande ſatzungsmäßig ausſcheidenden Mit 
glieder: Nechnungsrath Görtz, Eiſendahnſecretär Wo- 
pinski, Stations- Dorſteher Kemnitz Güteregpeditions- 
Vorſteher Appel und Stations-Aſſiſtent Knoblauch 
vorgenommen. Dieſe Kerren wurden als Vorſtands - 
mitglieder wiedergewählt. Ferner wurde zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Dereins an Stelle des 
Herrn Eifenbahn-Bau- und Betriebs -Inſpectors Deufel, 
welcher der Derſammlung den Wunſch um Entoindung 
von dieſem Amt ausgeſprochen hatte, Herr Eiſenbahn 
Bau-Inſpector Gadow gewählt. 


r. [Socialdbemokratiſche Parteiverſammlung.] Im 
Saale des Herrn Steppuhn in Schidlitz tagte geſtern 
Abend eine öffentliche ſocialdemokratiſche Derſammlung. 
Dieſelbe war einberufen worden, um dem Delegirten 
für Danzig auf dem ſocialdemokratiſchen Parteitage in 
Hannover, Herrn Bartel, Gelegenheit zu geben, Über 
den Parteitag Bericht zu erſtatten. In nahezu zwei- 
ſtündiger Rede verbreitete ſich der Redner über alle in 
Hannover behandelten Fragen und erklärte, daß er 


Zum Schluſſe feiner Ausführungen wies Redner noch 
auf die „Zuchthaus vorlage“ und auf die an- 
geblich vom Kaiſer geplante Weltmachts und Flotten - 
— hin und meinte, die Gocialdemohratie fei in 

eſen Fällen die einzige Partei, welche der Regierung 
entgegen trete. Eine wirthſchaftliche Arifis, die be» 
onders für die Arbeiter verhängnißvoll werden wird, 
ezeichneie Redner als nahe devorſtehend. deshalb 
hätten die Arbeiter befonderen Grund. auf dem Poſten 
zu fein — Nach Herrn Bartel ſprach Herr Hanke, 
welcher in der liberalen Verſammlung geweſen war 
und Herrn Richert beſonders zum Vorwurf machte, 
daß er für die Heer - und Flottenvorlagen ſtimme. — 
Kurz use 11 Uhr wurde die Derjammiung geſchloſſen. 


Mit 
nach deren Be- 


. iſt Nach der 
Außerdienſtſtellung findet eine gründliche Unter- 
ſuchung des Schiffes behufs Feſiſtellung der aus- 
zuführenden Reparatur-Arbeiten ftatt, die vor · 
ausſichtlich nicht unerheblich ſein werden, da das 
auf der 


® [eandwirthſchaftlicher Verein Skraſchin.] Unter 
dem Vorſitze des Herrn Rittergutsbeſizers Schrewe 
Prangſchin hielt der Derein geſtern Nachmittag im 
„Vanziger Hof“ eine Derfammiung ab, der auch Herr 
Candrath Dr. Maurach beiwohnte. Herr Rindviehzucht⸗ 
intructorRafc hielt einen Vorirag Über Fütterungen der 
Milchkühe unter Mittheilung einer Anzahl von ihm 
zuſommengeſtellter Fuitertabellen, an den ſich eine 
längere Dieuſſion ſchloß. Der Herr Dorſitzende referirte 
hierauf über die kürzlich in Pr. Stargard abgehaltene 
Hengſtprüſung. 


— 

„ unfall- Schiedsgericht] In der unter dem Dor« 
fi des Herrn Regierungs-Alleſſors Dr. Dolle heute 
ſtatigehabten Sitzung des Schiedsgerichts für due 
Section IV. der nordöftlihen Bangewerks- Berufs- 
genoſſenſchaft, welche durch Herrn Zimmermeiſter 
Herzog vertreten war, flanden 15 Unfallſtrenſachen zur 
Derhandlung, In 13 Fällen erfolgte Klageobweiſung 
und in zwei Fällen wurde Beweiserhebung beſchloſſen. 


r. [Verhaftung Geſtern Abend betrat der Zimmer ⸗ 
geſelle Dito K. das Lokal eines Bierverlegers und be 
drohte zwei dort anwe ende Herren mit einem offenen 
Meſſer. K. wurde darauf in Hajt genommen. 


8 IMefferſtechereien.] Der Arbeiter Johann 6. 
wurde geſtern Abend am Sandwege, der Arbeiter 
Wilhelm Klaus in Langfuhr durch Meſterſtuche erheb- 
lich verletzt. Ferner wurde Frau Diclor ia P. Abends 
am Gande von einem Manne überfallen und mit einem 
Meſſer verletzt, jo daß auch fie ärztliche Hilfe im Stadt ⸗ 
lazareth nachſuchen mußte. 


»[Meißener Dombau-Geldtotterie.] Laut Bericht des 
Lotterie-Geſchäfts von Kar! Zeller fielen in der Ziehung 
am 25. Oktober: 

1 Gewinn von 10080 Mh. auf Nr. 223987, 1 Ge- 
winn von 1000 Mh. auf Nr. 250561, 7 Sewinne von 

Nn. auf Nr. 39 431 86 25 123 500 236 899 

254 519 284 199 292 623, 9 Gewinne von 300 Mz. auf 

Nr. 16327 95483 51 680 90 540 191762 148 545 

155 188 181592 214 625. 12 Gewinne von 100 Mk. 

auf Nr. 34188 51553 86733 94 239 103 408 156 508 

A 8 = 324 282 894 285852 294 655 298 633 (ohne 
ewähr 


Polizeibericht für den 27. Oktober.] Derhalet: 
5 Derfonen, darunter 1 Perſon wegen Bedrohung, 
1 Perſon wegen Unfugs, i Perion wegen Trunken⸗ 
heit. Gefunden: Quittungsgarte für Rudolf 
Butſchhow, I Schlüſſel am ſchwarzen Bande, am 
4, Ob tober er. Quittungskarte für Thereſe Schulz, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der königlichen Polizei- 
Direction; am 22. Auauft cr. 1 Korallenatmband. ab- 
zuhoien von Frau Hauptlehrer Omankowski, Stadt- 
gebiet 1. — Derloren: Anfangs Oktober 1 Korallen; 
. abjugeben im Fundbureau der kgl. Polizei- 

irection. 


Aus den Proomzen. 

Dirſchau, 26. Okt. Geſtern Mittag brach in der von 
ſechs Familien bewohnten Inſtkathe des Gutes 
Kl. Malſau Feuer aus, durch welches das Gebäude 
in kurzer Zeit völlig eingeäſchert wurde. Don dem 
Inventar wurde nichts gerettet, nur das den Leuten 
gehörende Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden. 
Ein Knecht bewahrte annähernd 2000 Mk. baares Geld 
in Gold im Hauſe auf. Don dieſem Gelde halte er 
heute früh ca. 600 ik. wiedergefunden. 

„> Riefenburg, 26. Dit. Der 28jährige Pferde- 
knecht Günther in Wachsmuth kehrte Sonntag Abend 
eimas ſpät von einer Kindtaufe zurüch. Nachdem er 
Montag früh ſeine Wohnung zur gewohnten Stunde 
verlaſſen bat, iſt er nicht mehr geſehen worden. Da 
jedoch ſeine Kleidungsſtückhe an der Eiſenbahnbrücke 
über den Jauther See gefunden worden find, mmmt 
man an, daß er ſich von der Brücke hinab in den See 
geitürzt und in demfelben feinen Tod gefunden hat, Die 
Leiche ift bis jetzt nom nicht aufgefunden. 


—— — ͤ —üG— 
Standesamt vom 26. Oktober. 


Geburten: Schloſſergeſell i — 
Arbeiter Franz denken 2 2 Beſther A 


Adolf Kopanke, S. — Arbeiter Johann Kranich, S. — 
Lageriſt Otto Enß. T. — Malergehiife Friedrich 
Gröning, S. — Bote bei der kgl. Sorlification Karl 
Klann, T. — Seefahrer Ferdinand Mohr, T. — Un- 
ehelich: 2 S. 

Kufgebote: Kaufmann Johann Emil Ambrofius von 
Maiotat und Valeria Anna Gerth, beide hier. — 
Arbeiter Eduard Pohl zu Schauſtern und Elıfabet 
Jagalski zu Alt Kochendorf. — Pierdewärter Augu 
3ibrigki und Caroline Eliſabeth Kerumis zu Groß- 
Neduniſchken. — Barbier und Friſeur Friedrich Franz 
Taphorn und Clara Emilie Berg. — Werftar beiter 
Heinrich Otto Timm und Marie Wilhelmine Auguſte 
Ehlze. Sämmtlich hier. — Büchſenmacher Kar! Otto 
Troſchke zu Schönfeld unt Auguſte Friederike Bahr zu 
Nieſewanz. Monteur Franz Naver Ligmanowski 
. = 3 — zu Elbing. — 

mied Rudolf Julius Otto Krüger zu N 
und Martha Maria Emilie Hopp re 9 
Heirathen: Schneidermeifter Guftanp Neumann und 
Elijabei) Reinbacher. — Schloſſergeſ. Paul Brüſſel und 
Agnes Hammer. Tiſchlergeſ. Paul Jurtzich und 
Martha Kalkowski. — Maurergeſ. Franz Szelski und 
Anna Topp. — Schiffvauer Friedrich Nadde und 
Mathilde Kuhr. — Arbeiter Paul Ben und Johanna 
Joriſchewsky. Sämmtlich hier. — Hoteldiener Gtanislaug 
Cyrfanowski ju Marienburg und Hedwig Erzedzick bier, 
Todesfälle: Arbeiter Theodor Albrecht Lange, 18 5, 
6 M. — Rentier Ferdinand Höger, 78 3. 9 N — 
Witwe Slocentine Erimithi, geb. Schimanski, faſt 
61 3. — Gerichtsvollzieher Johannes Rloyfius Fagohki, 
49 J. — T. d. Schuhmachergeſellen Franz Kuba, 9 J. 
3 M. — S. d. Arbeiters Franz Wolff, N J. 7 M. — 
T. d. Metalldrehers Franz; Labuda, 3 J. 2 M. 
Arbeiter Auguſt Rhode, 41 J. — Wiitwe Julianne 
Block, geb. Büchner, 75 J. 7 M. 


—— —— 64—— — —. nn 

zone Börſe vom 27. Oktober. 
Weizen in gedrückter Tendenz. Bezahlt w f 
inländiſchen bunt zerſchlagen 687 Gr. 1130 ie 
bunt 729 Gr. 140 M, 781 Gr. 144 M, 788 Br, 150 
Al, hellbunt 713 Gr. 138½ M, hochbunt 772 Gr. 
2 * 3 772 N 151 M, weiß leicht 
eiogen ® „rot 7 Gr. 160 M, 761 Gr. 
82 M. 761 Gr. 150 M ver Tonne. . 
oggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 720, 
W Nee mar I De Be 
— Gerſte ift gehandelt inländiſche große 677 Gr. 157 
U, weiß 665 Gr. 139 M, 683 Gr. 140 K. kleine 
615 Gr. 125 M M per Tonne. — Hafer inländ. 117, 
119 und 129 M per To. be, — Erbſen ruſſ. zum 
Tranſit weiß 110 M per To. geh. — Rübfen ruff, 
zum Zranfit Sommer 168 und 175 M, feın 188 M 
per To., bez. — Dotter inländ. 153 M. ruſfſ. um 
Zranfit 174 M per To. gehandelt. — Senf ruſf. zum 
Zranfit gelb 265 M per To. bezahlt. — Weizenkleie 
grobe 4,30, 4,35 M, feine 4,15 M per 50 Rilogr, 
1 — RNoggenkleie 3,35 M per 50 Kilogr. 
ea 


Schiffs-Ciſte 
Neufahrwaſſer, 26. Oktober. Wind: SEM. 
Angekommen: Sirius (SD.), Duis, Rotterdam, 
Eifen, — Buruffia (Sp.), Buſch, Lulea, Eiſenerl. — 
Shelleß (S.), Wallace, Savannah, Schlache. — 
Zoppot (Sp.), Scharping, Rotterdam, Güter, 
Geſegelt: D. Siedler (SD.), Peters, Dafa, Getreide. 
ren, — . erer Maſa, Getreide. 
eurnirt: (Sturmes halber) Concurrent, Scholte 
Selegell: NU BED). Pelers. ag 
Belegelt: gen ). Peters, Leb „ war 
dier für Nothhafen eingekommen. 3 


—— — — 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von f. C. Klexander in Danzig. 


Engler, S — Arbeiter Ferdinand Hol, T. — Arbeiter 


Siegmund Cohn, 


Bekanntmachung, 


In unfer Selelli. aftsxegiſter iſt heute unter Nr. 757 bie Aktien- 
euſchaft in Firma „Aktiengeſelſchaft für Stublfabrination 

atent Terli den)“ mit dem Sitze in danſig eingetragen und 
dabei folgendes vermerkt worden: 


von Graudent Band VIII Bla 


7 und 


Die Geſellſchaft ift eine Aktiengefellihaft, Das notariell auf- beiw. Fiſcherſtraße belegenen Grundſtücke 


ee Statut lautzt vom 4, September 1899 und befindet ſich 
Ausfertigung Bl. 1 ff. des Beilagebandes. 


Besenitand des Unternehmens iſt: 


Nr. 13, verſteigert werden. 


a. Herſtellung und Dertrieb von Stühlen und verwandten re . 168 9 “ 53353 
2938 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, das Grundſtück Grau- 
einertrag und einer Fläche von 
Nutzungswerth zur 


Artikeln, ſowie Holverwerthung, 8 und einer Släche von 0,27,65 


d. Betrieb von Kandelsgeſchäften aller Art, 
c, Erwerd und Deräußerung von Grundbeſit. 
„ a a orten Cat DiiNiehin] Maik 
eingetheilt in au nhaber lautende tie e 
und zwar 1000 Aktien Littera A und 1000 Aktien Littera B. 


den Blatt 965 mit 0.00 M R 


\ 0,6.78 Hektar zur Grundſteuer, mit 105 M 
000 (mei Millionen) Mark, Bebäudelteuer veranlagt. Auszug aus ber Steuerrolle, beglaubigte 

Abſchrift der Brundbudblätter, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- 


Band 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung follen die im Grundbuche 
att 35 28, Blatt 9 

den Namen der Bürftenfabrikant Wilhelm und Ceuiſe geb. 
Boges’ihen Eheleute eingetragenen, in Graudenz, Oberthorner⸗ 


am 3. November 1899, Bormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſlelle — Zimmer 


5 
Mois. 


keit bei weitem überlegen. 


der Dorſtand beiteht aus einem oder mehreren Direktoren, bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Ul, Zimmer Nr. 12, 


welche durch den Aufſichtsrath mit abſoluter Gtimmenmehrheitleingefehen werden. 
gewählt werden. 

Urkunden, Erklärungen und Bekanntmachungen, welche von 
dem Vorſtande auszugeben haben, find für die Geiellichaft ver- 
bindlich, wenn fle mit der Firma der Gelellſchaft und der Unter- 
ſchrift des Direktors verſehen find. Beitebt der VDorſtand aus 
mehreren Direktoren oder Stellvertretern oder ſind Prokuriſten 
vorhanden, ſo iſt die 9 zweier Perſonen aus der Gelammt- 
jahl der ordentlichen oder ftellvertretenden Mitglieder des Vor 
andes bew. der Brehuriften erforderlich, 

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch den 
Deutſchen Reichs anzeiger. 

Die Beru’ung der Generalverſammlung der Aktionaire 
erfolg: W einmalige öffentliche Bekanntmachung. Die Bekannt- 
machung ſoll mindeſtens 3 Wochen vor der Deriammlung er- 
folgen. Soda, 

Die Gründer der Geſellſchaft find: 


1. die Kom ditgeſellſ i s 
2. men 1 2 n Firma 


a 
an Gerichtsitelle verkündet werden. 
Sraudenz, den 19. Juli 1899 


fordernden vergeben werden. 


Ungefährer jäbrlicher Bedarf: 
a. an Kilo grüne Seife, 


Suer⸗ - 1800 - Richtſtrob 


Robt, 
achen, 
2. der Banquier Robert Suermondt zu Aachen, 


3. der Rommerzienratb_ Adolf Silverberg zu Bedburg, 3. ovember 1899, Bormittass 11 


Königliches Amtsgericht. 


„Die Lieferung von Reinigungsgegenftänden für das Ger chts⸗ 
efängnik Dansig-Dliva für die Jeit vom 1. 
1, Oktober 1900, ſowie für Ridiftrob, foll an den Mindeſt⸗ 


weiße Kernſeiſe, 
Desinfectionspulver, 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
m %. November 1899, Vormittags 11 Uhr, 


November 1899 bis 


Die Bedingungen liegen im Bureau Schießſtange 9 in den 
Dormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr zur Einficht aus. 


Geſchloſſene Angebole auf fämmtliche oder nur einzelne 
Gegenitände find mit entſprechender Auſſchrift zu dem für den 
Uhr, im hieſtaen Central- 


J. der Fabrinbeſiher Gerhard Terlinden zu Oberbaufen Gefängniß anberaumten öffentlichen Termine einzureichen. 


(Rheinland), Danis, den 27. Oktober 1899, 
* 1 — u jenrath 1 Buftav Goecke, Kaufmann ju Die Direction 
oniw e nomraslarm, = 4 
Die Gründer haben fämmtlihe Aktien übernommen. e 


Dorſtand der Geſellſchaft ist: 
der Kaufmann Walther Schöttler qu Aachen, 
Die Mitglieder des Aufſichtsraths find: 


1, Banquier Nobert Suermondt zu Aachen, 

2. Rommersienrath Adolf Silverders zu Bebburg, 

3. Jabrikbeſitzer Gerhard Terlinden zu Oberhauſen, 
Kommerzienrath Guftav Goeche u Montwy bei 
Inowraflaw, ok 

5. Kaufmann Oskar Trefftz zu Leipiig. 

0 185 Reviforen zur Prüfung des Gründungsherganges haben 
ngirt: 

1. der Geb, Kommertienxath Richard Damme, 

2. der Kommerzienraih J. B. Stoddart, 

3. der Gehretair der Kaufmannſchaft De, Fehrmann, 


fämmtlich zu Danzig. 
Danzig, den 23. Oktober 1899, 
Königliches Amisgeriht X, 


Bekanntmachung. 


In unſerem Seſellſchaftsregiſter iſt zufolge Verfügung vom 
zeutigen Tage zu Nr. 139 (frühere Nummer des Thorner Regiſters) 
woſeldſt die Handelsgeſellſchaft „Gebrüder Loewenberg“ mii 
dem Sitz in Culmſee und den Geſellſchaftern Kaufmann Kron 
pn und Kaufmann Marcus Doewenders beide zu Eulm- 
ee eingetragen ſteht, heute folgende Eintragung bewirkt: 

RER iſt durch Uebereinkommen der Geſellſchafter 
aufgeloſt. 


Culmſee, den 19, Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Schramm. 


Auction mit Schlackenſteinen. 


Sonnabend, den 28. Oktober er., Borm, 10% Uhr, 
werden wir Unterzeichnete für Rechnung wen es angeht, im Niel- 
araben vor dem Königl. Broviant-Amt, die daſelbſt lagernden 


ca. 100 Mille Schlackenſteine 


(Schlacke und cementhaltige Mauerſteine) in öffentlicher Auction 
meifibietend gegen baare Zahlung verkaufen; 13740 


H. Döllner, 


MER vereidete Auctionatoren an der Danziger Börſe. 


13754 


empfiehlt 


. 413756 
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278 731 977 219104 360 510 779 851 
93 327 98 00 U 
221001 80 96 255 385 454 69 660 7 


347 1500) 89 421 524 697 764 816 56 87212 310 3 88022 
b 89044 (000) 82 187 889 51 
ws 634 798 88% 1 90 


90321 475 78 877 619 143 90 90 91110 [1000] 67 78 
ws D 006.72 982 02270 58 254 59 06 432 40 07 623 9 
707 903 93000 652 721 85 099 75 95 94021 44 64 11000] 
91 96075 81 232 37 90 a 515 (500) 43 000 843 96031 
138 288 71 514 (80% 6005 705 dos 187 270 309 427 72 521 
621 43 771 82 7 OSLO eis de 85 87 3020 20 
420 36 53 593 607 13000] 11 67 709 89 965 
100084 [10001 225, 382 57 85 86 450 787 907 101050 
168 207 (000) 54 [1000] 381 180 94 529 674 78 [300] 807 913 
2102049 184 200-513 805 930 77 Le br — 

217 0 35 [3001 67 
0 600 73 103217 0 35 (001 106119 438 66 60 120 
a 


110 205 546. 0 742 91 992 


235 311.05 4700 598 639 831 573 645 52 73 714 29 223084 196 292 64 466 78 570 796 058 
1500) 5 107% Tu 188 269 425 85 509 58 h 80 8 224145 20 504 92 639 [10007 44 (800) 8 240088 0 
991 1200 855 9% 888 1050 101 (300 4 81 801 8ʃ 7 u . ‘ H — 

485 510 es m Gelezunra lieben: 1 Gewinn an 500.000 Mb. 
” 110010 2% fr 451 878 133 73 840 111178 440 (300) 435 | 2 gu 200000 Rt, T 0e 8. 2 au 100000 Mt, 2 
BO [10001 739 81 914.2) 11240 00 433 56 80 333 1900) | 78000 ARE, 1 zu 50000 Mk, 1 J 40.000 De, e zu 20000 
118121 377 818 13 84 665.809 19. 114001 4 143.286 08 60 15000 Mk. 41 zu 10000 74 N Me., 
iu ee ee eee enen 1) W., WI U 


Anerkannt beste Schreibfedern 
Veberall zu haben 


-sBrinug vunnaß acuauzatplaa pi Dep amm ud 


S. Boeder’s remer Börsenfedern 


„aaa abu“ 


ir \ 5 — 8 


Neu! Verafeder No. 55 (Schr elastisch). 


| Regenschirme 


(11168 | 


in bekannt größter Auswahl zu billigften Dreiſen und 
ſtreng reeller Bedienung die Schirm-Fabrik von 


S. Deutschland, 


Canggaſſe 2. 


APOLLO! 


Sonnabend: Erſte Gänſeverwürflung. 
Echte pommerſche Schmalfgänſe. 


Concert 


der verſtärkten Hauskapelle. 
Weg über die neu erbaute eiſerne Nadaunenbrücke. 


(6633 


(8973 


wert bei leichtester Verdaulichkeit. 


Speise um das Vielfache erhöht. 


2 


(23746 


let 00 


Vanilin 


2 1 


Ethise 


ultur? 


bildet ſchon das Stadtgeſpräch. 


HBintritt 20 Pt. Kinder 10 Ff. 


6. Biehung d. A. Klaſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 26. Oftoter 1899, nachmittags. > 
Nur die Geivinne ber 220 Mart find den betreffenden 
Nummern in Klammern; beigefügt. 
2 (Ohne Gewähr.) 
110 263 456 58 708 63 80 831 1000 198 (1000) 281 380.432 
874 600 79 741 830. 2237 375 77 420 86 506 643 764 881 (30007 
3158 95 316 [3000] 463 519 13001 3354 699 740 76 825 957 65 
4185 233 99 327.70 981 [3000] 98 5004 107 265 348 (1000) 
621 812 983 Eli6- 327 (5001 558 93 762 7234 804 8014 27 
83 123 428 95 676 757 980 5170 244 60 1300] 307 418 576 728 863 
10030 118 81 1500] 297 341 1300] 404 500 658 747 845 
110% 132 72 230 538 698 (300) 720 1300] 80 99 837 53 87 922 
12008 113 372 458 88 793 811.5 [8000] 13124 60 417 25 68 
96 855 (100 14038 196 222 1300] 76 325 438 540 (1000) 
666 717 934 99 18088 835 48 083 786 87 16099 (3009 
465 260 89 461 502 88 712 17032 97 262 395 458 1300) 535 965 
48010 199 406 31,86 1075 601 55 13000 67 76 741 66 980 
20425 30 635 38 82 97 722 917 8 1013 42 284 312 19003 
690 868 22158 212 310 684 927 23025 104 96 (500) 557 79 
691 940 88 24164 200 348 423 540 54 808 17 80 (3001 950 
28011 (5007 42 71 70 13000] 207 62 457 97 510 6 26006 
247 404 504 617 714 (3000) 41 804 48 900 % 3711 22 95 24 
ln 28025 DL 64 837 441 577 715 25 800 965 20015 
1 63 
30024 73 76 85 180 314 818 878 (500) 6 2 47 06 TA 
81059 150 78 230 379 770 91 07 83 32013 (500) 212 302 
22 434 70 (500) 710 20 829 43001 80 37 420 73 558 70 
880 44088 112 211 349 402.86 748 809 36024 68 159 556 
639 00 738 974 36070 158 77 801 86 700 48 812 47038 231 
500) 498 636 718 91 824 02 033 82 38023 230 13000 500 
mn 52 761 820 30019 51 124 66 219 70 11000) 358.536 41 
972 73 (300) 
401% 311 40 80 417 62 561 808 1300) 923 14 41358 408 
3 91 593 618 75 (300) 713 840 71 44172 417 21 63 700 17 950 
43034 110 56 201 4 610 723 948 57 13000] 70 44043 (500) 
108 92 255 368 578 641 92 (500) 724 % 75 836 90 4502] M 
106 4 91 27 319 88 810 978 46085 110 56 423 535 742 887 
ds 4740 88 84 519 43 50 71 709 874 980 1300] 48200 
1800) 407 651 69 704 72 90 804 91 40101 8 75 205 68 98 411 
881 602 736 (500) 98 875 933 13000] 
60095 189 472 75 605 663 5117 217 47 442 97 511 4 
92 642 74 815 96 976 92046 90 W 141 265 13000) 73 357 08 
492 (5000) 385 TI3 874 53179 397 492 883 85 072 60 703 
953 84065 825 450 073 717 39 828 38165 973 608 67 798 
869 906 56025 184 402 (85 733 833 0 950 57196 248 353 
811 50 970 88078 179 382 407 800 080 1500) 862 957 89002 
26 (500) 40 15001 169 214 81 814 31 64 411 685.970 936 66 
60210 366.523 57 600 943 W100 20 22 290 780 811 
63250 308 404 95 540 
84113 21 321 500 (300) 30 (800) 
65195 47 76 831 543 1300) 983 66087 
44 0 82 440 0% 782 871 09 951 67008 185 218 85 315 27 
458 597 611 44 714 80 843 68041 289 901 403 30 34 1300] 
1 84% 7 89057 270 ET 331 68 430 55 581 (500 45 


1273 

70181 204 66 412 696 723 985 71189 225 85 810 607.50 
64 757 84 99 810.63 950 (300 72096 114 84 802 498 588 774 
73132 252 455 (3000] 675 758 61 810 15 31 72 74099 277 306 
1300) 400 552 735 816 989 78011 61 184 4 203 311 67 
74 64 75 894 954 92 76001 19 (500) 82 232 5 64 10 006 
\ 77119 867 450 811 34 78259 9⁰ 
4 Ne Folss 220 60 (800) 478 574 90 645 
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13000) 192 283 48 334 43 582 733 85 19000 
8633 (4 557 100] 842 9 933 87077 195 809 
883045 47 223 60 18001 77 408 81 814 13000) 
837 811 40 62 05 99 698 851 65 95 906 31 57 
110001 17 80 113 39 585 1300) 457 


83 
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8 
8 
2 
88 
85 
2 


86 912 31 9806 [300] 772 79 825 [1 
88 (300) 114 23 83.424 42 75 908 97009 
029 92 836 73 


as Miloheiweiss ist, wie Untersuchungen 

der grössten medizinischen Autoritäten 
gezeigt haben, allen anderen Eiweisssrten hia · 
sichtlich des Nährwertes wie der Verdaulich- 
Bine Speise 
(Suppe, Gemüse, Mehlspeise eto,), der 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


zugesotzt ist, besitzt daher den höchsten Nähr- 
Plasmon 
vertenert die Nahrungsmittel nicht, sondern 
verbilligt sie, da ein Plasmonzusatz im Betrage 
von wenigen Pfennigen den Näbewert jeder 


Siebold's Nahrungsmittel- 


Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W., Köthener Strasse il. 


Apotheker 


Carl Seydel’s 


Fermentpulver deſtens 5 
D. B. G. M. 17067. 


; ger bei un u“ Be en 
uchen, sse ete. Bro N 

„ über 1000 fältıg erprobte Audyenrecente burg beiondere Dergünftigungen 
in meinen Niederlagen gratis, 

acht mit meiner Schutzmarke, fomie 


olonial- und Mehlwaaren⸗Geſchäften 
und in der Drogenhandlung von 


Apotheker Carl Sey del, 
Heilige Geiſtgaſſe 124 
he Vereinigung 
Montag, den 30. Dhtober, Abends 8 Abe, 
im Apolle-Saale des Hotel du Nerd 
öffentlicher Vortrag 


des Rebacieurs der „Ethbiſchen Kultur““, Herrn 
Dr. Penzig aus Berlin, über das Thema: 
Weshalb brauchen win eine Geſellſchaft für ethiſche 


Der Einiriti ſteht Jedermann frei. 


Das Rieſenpferd 


im Hotel zum Stern, denmark 


Jommerſproſſen, 

Flecken, berunzieren 

immer. Benützen Sie 

dah. Kuhn's Creme 

ional M 1,30 und 

ional-Geife (50 & 

80) o. 77rt. Kuhn, Aronenvarf,, 

Rürnber Hier: Selle, 
Friſeur, 3, Damm 1 


—— — —— ͤ b; — — 


OR A.Eycke, 8 


Burgſtraße 1415, 
Raue are von (ie 


Steinfohlen 


in allen Sortirungen. 
Telephon Nr. 233. 


Aa 


3 Pfd. 25 Pfg. 
äußerß ergiebig 
und praktiſ 

empfiehlt (1 
Otto Pegel, 
Weidengaſſe. 


5 tz 


Radfahrer. . 


Mitglieder von namhaften Fahr 
b ee Utuiter- 
äder — bekannte erſiklaſſige 
deutſche Marke Modell 1900 = 
mechs weiterer Einführung zu 
wirklichen Händlerpreiſen. Grün- 
dern von neuen Vereinen wird 
ein Muſterrad onne jede Be- 
rechnung geliefert, wenn min- 


8 aſchinen durch ihre 
Bermittlung an Mitglieder oder 
Freunde verkauft worden find, 
Größere Vereine erhalten noch 


urch Stiftung von Preiſen u. f. w. 
Anerbieten unter „Nuſterrab“ 
an Heinr.Eisler, Berlin W. 
erbeten, U 


As guter Slavierſpieler 


zu allen Feſtlichn. empfiehlt fi 
Kabermonn, Hl. Gela 35 de 


Nur 


# Erica-Räder 
= “ind vorzüglich 
bewährte 


* eehr prelene 
Preislisten mit zahlr. Anerkennungen 
gratis. Tüchtige Vertreter gesucht. 


Wilhelm Stork? Lüneburg 


Geſpickte Hafen!!! 

— Stets voxräthig. — 
©. Koch, Wildhandlun 
Große Wollwebergaſſe 28. 


(13743 


10 8 Erwerb 
r Jedermann, it i 
Mittel, e ee Leicht 
verkäufl., tägl. Gebrauchsartikels 
Diele Anerk, Katalog gratis durch 


den erlag, Der Erwerb“, Danzt 
(6620 eee 


582 55 700 894 900 
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112190 212 63 816 81 96 61h 

98 707 861 11400 190 

118091 125 204 302 9 
116030 120 
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514 642 65 (500 724 
725 78 625 85 901 26 51 7] 
806 11 50 928 [300] 74 117015 417 [1000] 96 586 = 


a 
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8882 


3000] 810 118108 13000 85 286 400 06 105 910 
7 802 10 i 

120233 (1000 46 817 20 486 (8000 652 (500 772 808 
972 121049 276 77 492 501 80 93 817 (3000) 97 980 122083 
40 669 85 814 43 911 51 1800 123008 (5001 174 13000 239 
318 83 467 95 514 18000) 53 (300 70 637 844 927 84 87 124949 
212 347 403.614 75 800 [900] 10 128031 69 358 78 88 514 68 
707 21 12003 72 160 244 85 459 62 700 838 80 985 127005 
405 59 128142 206 520 722 823 120075 108 418 28 54 

13004 83 257 499 [500] 711 91431 181113 58 220 
451 80 536 Cs 712 20 811 132088 27 394 594 643 50 
983 133020 572 690 11000 816 13440 212 65 871 (3001 41 
110 000] 30 44 587 635 735 135005 109 12 71 337 506 61 


— 


11 


Es 
N 
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1800) 802 36 69 

140100 204 314 48 71 90 (300 506 12 709 11 75 808 9 
20 141458 526 83 (600) 84 676 (5001 78 710 943 14210 233 
56 73 91 420 746 822 900 46 88 143047 101 329 81 054 BE 
838 N 9% 40 82 85 14403 801 07 741 83 13000) 146004 
15 32 301 451 1300 74 99 547 97 879 976 146157 514 79 838 
4147037 83 412 (500) 983 80 148055 96 261 425 [5000] 576 
(500) 818 40 87 946 140084 309 20 628 824 [1000] 966 


170186 387 982 08 171098 99 316 648 710 803 9% 172008 
109 308 55.419 69 558 gls 130091 92 95 890 906 35 17317 209 
79 344 81 480 872 (300) 88 17441 95 514 [3000] 99 666 854 
@ 178007 100 803 47 83 408 23 77 90 704 830 988 176685 
888 909 177004 225 358 50 22 48 714 81 978 178217 J 
349 453 80 751 097 170150 302 762 939 

180079 317 56 (1000 653 991 42 181188 6338 416 24 88 
43 629 51 57 724 13000 802 917 18200 187 269 327 679 (600% 
898 963 183058 173 257 326 472 519 659 75 709 87 839 98h 
184082 338 75 77 404 506 695 774 77 858 82 84 188010 125 
581 72 706 188128 34 207 361 471 553 001 700 855 900 
187129 83 8% 88 [5001 48 555 (1000) 742 188050 1 
172 285 501 66 643 870 89 917 91 43 18046 49 598 079 
928 82 1500] 57 

190105 325 59 408 (1000) 00 601 974 8 101015 226 
891 554 622 58 71 [3000] 99 836 97 _ 192112 (3000) 290 830 
33 86.93 (500) 564 663 791 818 293179 91 334 09 406 0) 
14 42 98 688 760 (300) 884 97198 194173 265 93 359 98 
1800] 91 984 195074 0 214 343 481 552.676 97 T10 969 
196008 33 114 51 221 349 484 547 624 911 66 98 197050 
82 13000) 278 768 108940 303 455 75 620 96 859 [1000] 
199106 81 362 481 531 1300) 87 716 31 41 883 

200094 [300] 108 61 4% 201282 83 377 740 202038 
og 127 258 337 491 770 208560 754 828 1500) 909 40 

161 [500] 523 824 59 902 6 205264 875 81 662 94 728 
71 84 80 884 1300) 93 99 06133 254 829 76 533 604 
82 771 207237 (500) 62 525 033 70 796 208260 300 
548 91 006 68 88 720 20900 102 9 78 (8000 239 38 
(300). 584 611 0 750 815 80 955 07 

210148 478 98 562 78 664 79 1500] 750 889 927 47 211 
45 852 507 698 804 212427 511 789 (300 97 (30001 873 
1300 97 213014 1300) 177 1500] 201 321 797 214084 59 
166 462 318 714 829 999 21 266 1800) 87 501 1500 RB 
781 (50% 216016 116 33 262 302 401 743 933 (1000 64 
217068 29 84 328 49 449 523 88 98 785 98 888 21818 84 
150001 525 (1000 97 [1000] 848 219047 194 914 86 310 68 
609 68 (500) 961 

220063 315 58 486 710 26 46 80 820 [500) 41 
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868 |: (8090) 810 17 80 424 90 688 70 741 97 899 900 75 2244057 


109 319 244 72 508 (900) 904 BT Len 996 180 6h 88 (500 
92 224111 81 N 08 817 079 l 
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